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Der Rrieg.

Die Rümpfe zwischen Maas und Mosel.
W . T.-B. Berlin , 11. April . (Nichtamllich.) Aus

dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Über die Kämpfe bis zum Nachmittag des 7. April

wurde früher berichtet. Die folgenden Tage bis zum
10. brachten ihre Fortsetzung.  Während bis zum
7. die französischenAngriffe sich ausschließlich gegen
beide deutschen glügel gerichtet hatten , setzte der Geg¬
ner nunmehr auch zum Angriff gegen die Mitte  an,
nachdem er in der Gegend St . Mihiel  neue starke
Kräfte versammell hatte.

Am Spätnachmittag des 7. erfolgte der erste Angriff
aus dem Walde von La Selouse,  neun KUometer
nördlich von St . Mchiel, gegen unsere Stellungen in
der ungefähren Linie Seuzey - La Morville.  Es
kam zu schweren Kämpfen, in denen der zurückflutende
Angreifer zahlreiche Tote und Verwundete auf dem
Kampfplatz ließ ; zwei Offiziere und 80 Mann blieben
gefangen in unseren Händen.

In der Nacht vom 7. zum 8. April dauerten die Ar¬
tilleriekämpfe an verschiedenen Stellen der Front , 'be¬
sonders an der Combres - Höhe  und zwischen
Regniäville - Fey en Haye,  mit kurzen Unter-
brecchrngen an . Stellenweise folgten Jnfanterieangriffe.
Südöstlich von Verdun bei Marcheville  brachen
zwei Angriffe bereits hundert Meter vor unseren
Stellungen zusammen. Im Bois d ' Ailly  gelang
es den Franzosen , in einen Teil der von ihnen am
Tage vorher verlorenen Gräben wieder einzudrmgen.
Die im Bois  B r u l ä bei Tagesanbruch begonnenen
Angriffe wurden ebenso wie drei nächtliche Vorstöße im
westlichen Teil des Priesterwaldes abgswiesen.

Am Nachmittag und Abend des 8. entfaltete der
Gegner zugleich an verschiedenen Teilen 'der Front eine
rege Tätigkeit . Ein am Walde von La Selouse mtter-
nommener Vorstoß scheiterte, ebenso wie ein Angriff
an derselben Stelle vom Tage vorher . Gleichzeitig ent¬
wickelten sich stundenlange schwere .Kämpfe am Bois
de Mort - More,  in denen der Gegner schließlich
mit der blanken Waffe zurückgeworfen  wurde.
In derselben Weise endeten die Angriffe in der Gegend
von Regniäville,  am Priestenwalde und südlich
der Orne.

Der 8. April wie die Nacht zum 9. standen unter
dein Zeichen erbitterter Kämpfe um die C o m b r e s-
H ö y e. An diesem Punkt scheinen die Franzosen Ver¬
stärkungen aus den oben erwähnten neuen Kräften ein¬
gesetzt zu haben. Am 8. April vormittags besetzten sie
die von uns in Anbetracht des schwersten Artillerie¬
feuers geräumten Grabenstücke, um die dann den gan¬
zen Tag über heiß gekämpft wurde . In der Nacht zum
9. April gelang es unseren Truppen , den Gegner aus
dem Teil der Gräben wieder hinauszuwerfen . Die
ganze Haupt st ellung  wurde von uns g e h a I-
t en . Ein neuer bei Tagesanbruch mit überlegenen
Kräften angesetzter französischer Angriff zwang uns in¬
des wieder zur Räumung einiger Grabenstücke.

Gegenüber diesen Ereignissen an der Combres-
Höhe treten die Vorgänge auf der übrigen Front in
den Hintergrund . Von einigen Feuerüberfällen abge-
sehen, verlief die Nacht vom 8. zum 9. im allgemeinen
ruhig . Nur am Bois de Mort - Mare,  an dem
nachmittags die Franzosen in stundenlangem Ringen
unter schwersten Verlusten  zurückgaworfen wur¬
den, griffen sie in den Wendstunden von neuem an,
ohne ein besseres Ergebnis zu erzielen. Dagegen ge¬
lang es unseren in die französische Stellung nach-
dräugenden Truppen zwei Maschinengewehre zu
nehmen. Trotz dieser Mißerfolge entschloß sich der
Feind am frühesten Morgen des 9. April zur Er¬
neuerung des Angriffs , der aber wiederum unter außer-
ordentlichen Verlusten für ihn zusammenbrach.

Am 9. April legten die Franzosen wieder den
Schwerpunkt ihrer Angriffe auf den N o r d f l ü g e I
zwischen der Orne und der Combres-Höhe. So griffen
sie in der Woevre-Ebene Zwischen Parsondrupt
Marcheville  von Mittag bis Mitternacht vier¬
mal,  jedesmal in einer Breite von etwa sechs Kilo¬
meter an. Sie wurden stets verlustreich zurück-
geschlagen.  Während der Nacht entfalteten darauf
ihre Minemverfer , zeitweise von Artillerie unterstützt,
lÄhafte Tätigkett . Am Nachmittag sttetz der Gegner
auf der g a n z e n Linie  der Combres-Höhe aus
seinen Gräben hervor, nachdem er seit Vormittag unsere
Stellungen unter schwerstem Arttlleriefeuer gehalten
hatte . Es gelang ihm, an einer Stelle bis zur Mulde
auf der Südseite der Höhe .durchzustoßen, ehe sich der
Angriff im Feuer unserer zweiten rückwärtigen Stel¬
lung verblutete. Unsere Truppen behaupteten nicht
nur die Höhe, sondern ein Regimentskommandeur er-
griff die Jnitiattve zum Gegenangriff,  der uns
wieder m den Besitz von Teilen unserer Vorstellung

brachte. Ein zweiter Angriff scheint geplant gewesen
zu sein, seine Ausführung hinderte indessen das wirk-
ame Feuer unserer Artillerie . Der Gegner beschränkte
ich in der Nacht auf die Beschießung der Höhe und des
dähinterliegenden Dorfes Combres.

Auf der übrigen Front brachte der Tag in .der Mitte
der Kampffront , in der Linie Snzey - Spada,
einen ernsten, aber erfolglosen Angriff des Gegners.
Wir machten einundsiobzig Gefangene. Ein Angriff
schwächerer Kräfte im Walde von Ailly wurde leicht
abgewiefen, und auch ein Vorstoß über die Linie
Regniäville -Fey en Haye endete unter außerordentlich
starken Verlusten bereits in unserem Artilleriefeuer;
nördlich von Regnickiille blieben an einer Stelle

fünfhundert Leichen  liegen.
Der Abend des 9. April brachte am Croix des

C a r m e s im P r i e st e r w a l d e einen deutschen An¬
griff , dem es gelang, drei Blockhäuser und zwei Ver¬
bindungsgräben dem Gegner zu entreißen , wobei zwei
Maschinengewehre und 58 Gefangene in die Hände
unserer Truppen fielen.

Am 10. April fanden Artilleriekänrpfe auf der gan¬
zen Front statt . Es konnte beobachtet werden , daß die
Franzosen eifrig schanzten und ihre stark gelichteten
vorderen Reihen durch neue Truppen ergänzten , ins¬
besondere auf dem Nordflügel südlich der Orne , in der
Mitte gegenüber der Linie Seuzey-Spada , sowie am
Südflügel in der Gegend von Regniäville . Die Trup-
penanscunmlungen wurden mit starkem Feuer belegt
und die dadurch hervorgerufenen Verluste mögen der
Grund gewesen sein, daß der Gegner den Entschluß zum
Angriff nicht finden konnte, Auch bei Les Eparges
am Fuß der Combres-Höhe, stellten die Franzosen
starke Kräfte bereit , die » unser Arttlleriefeuer fassen
konnte.

Nur im Priesterwald kam es an diesem Tage zu
einem französischen Angriff , der ohne Mühe .abgewiesen
wurde.

So endete auch der 10. April wie alle vorherge-
gangenen Tage mit einem vollen deutschen Er¬
folg  auf sämtlichen angegriffenen Fronten . -An die¬
sem Tage dankte der französische Oberbefehlshaber
General I o f f r e der ersten Armee dafür , daß sie die
Stellung bei Des Eparges — das ist die Combres-
Höhe — den Deutschen entrissen habe. Um diese
Stellung wird seit Wochen mit kurzen Unterbrechungen
gekäinpft. Die Franzosen haben mehrere Male gemel¬
det, daß sie die Stellungen genommen und fest in der
Hand hätten . Die letzten Kämpfe um die vielumstrit-
tene Stellung sind oben geschildert worden. Tatsächlich
haben die Franzosen vorübergehend einzelne Gräben
der Stellung besetzt gehabt, bis auf einen kleinen un¬
wesentlichen Teil sind sie aber allewiederzurück-
erobert  worden.

Tin englisches Urteil.
Die „Eröffnung des Sommerfeldzuges ".

Sr . Kopenhagen, 12. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Oberst Repington  schreibt in der „Times " : Die Angriffe
der Verbündeten zwischen Maas und Mosel  und die
gleichzeitige russische Karpathenoffensive  bedeuteten
den Beginn der großen allgemeinen Offensive und die Eröff¬
nung des Sommerfeldzuges.  Der Pariser Bericht-
erstatter der „National Tidende" meldet, der französische
Offensivvorstotz im Woevre leide sehr unter dauerndem

Regen,  der die Straßen völlig unpassierbar mache und die
Explosivwirkung der französischen Artillerie beeinträchtige.
Auf keinen Fall ein zweiter Winterfeldzug . — Die Belgier

werden geopfert.
W . T .-B . Berlin , 11. April . (Nichtamtlich .) Eine bel¬

gische  Persönlichkeit , welche mit der französischen und der
englischen Regierung nahe Beziehungen unterhält , erklärte
dem Berichterstatter des „Journal de Geneve" in Rom:
Französische und englische Kreise seien überzeugt , daß der
Krieg im Oktober  beendet sein werde. Me Kriegführen¬
den hätten nicht den Mut , den Truppen und der Bevölke¬
rung einen neuen Winterfeldzug  aufzuerlegerr.
Man werde Frieden machen, selbst wenn der Friede den
Wünschen der Belgier nicht entspreche,  welche mit
der Zahlung einer großen Kriegsentschädigung

durch Deutschland rechneten. Es hänge von dem Erfolge den
Offensive  der Verbündeten ab, ob eine solche Entschä¬
digung gefordert werden könne. Der Belgier  fährt fort:
Er befürchte, daß Frankreich und England,  um den
Krieg nicht zu verlängern,  sich mit einem relativen,
Erfolge  begnügen würden ; es würde ihnen vielleicht ge¬
nügen , die Deutschen aus Frankreich und Belgien zu vertrei¬
ben. Vom belgischen  Standpunkt aus könnte man
mehr  wünschen.

vie französischen Tagesbericht«.
W.  T .-B. Paris» 12. April. (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬

richt von gestern nachmittag: In Belgien, an der Aisiw und
in der Champagne fanden Artilleriekämpse  statt . Man
bestätigt die vorgestern abend gemeldeten Fortschritte
zwischen Maas und Mosel . Im Mort - Mare»
Walde  dehnten wir die eroberte Front gegen Osten durch
Einnahme neuer Schützengräben aus . Wir warfen mehrere
Gegenangriffe zurück. Im Priesterwastie erzielten wir Fort¬
schritte am Westrande; wir erbeuteten ein Maschinengewehr,
Schnee, Regen und Wind wüteten- den ganzen Tag über.

W• T.-B. Paris, 12. April. (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬
richt von Sonntagabend : Nördlich von Albert  unternahmei,
die Deutschen vom 10. zum 11. April auf beiden Ancreufern
einen Angriff gegen unsere Schützengräben von Hamel und
im Walde von Thiepval. Der Angriff wurde nach eurem
Nahkampf zurückgeworfen. In den Argonnen  spielte sich)
in der Nacht ein sehr lebhafter Kampf ab. Wir zerstörten
ein Blockhaus dos Feindes , nahmen 300 Meter Schützengraben
und behaupteten unseren Gewinn trotz zweier deutscher Gegen¬
angriffe . Zwischen Maas und Mosel,  auf den Gebieten
von Eparges und Combres, wurde seit nuferen Erfolgen vom
6. April keine Jnfanterieaktion gemeldet. Im Wakde von
Ailly brachte uns ein am 10. April, abends, vorgetriebene«
Angriff in den Besitz einer neuen Reihe von Schützengräben.
Im Walde von Mort -Mare gelang es den Deutschen, in der
Nacht die Schützengräben zurückzuerobern, welche sie im Laufs
des Tages verloren hatten . Aber die Stellung , welche wir
am 8. April eroberten, blieb vollkommen in unserem Besitz.
Im Le-Pretre -Wald, am Oftrand , an dem Quard -en-Reservv
genannten Ort , brachen zwei heftige feindliche Gegenangriffe
-unter unserem Infanterie - und Artilleriefeuer znsaunwea-
Unsere Flugzeuge  warfen 155 Geschosse auf den Seebahw»
Hof und die Gießerei 'von Brügge.
Die englischen Verluste in den ersten acht Kriegs»monaten.

W - T.-B . Haag, 11. April. (Nichtamtlich.) Der Lon¬
doner Berichterstatter des „Nieuwe Courant " meldet : Das
Pressebureau gibt btc Zahlen der englischen Verluste in den
letzten acht Monaten bis zum 31. März bekannt. Die Listen:
geben die Gesamtzahl an Toten . Verwundeten und Vermißte » ,
mit 90 750 an, ohne  die Verluste der 83 Regiment « ^
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indischer  Truppen , von denen nur die Offiziersverluste
gemeldet werden. An Offizieren verlor die englische Armee.
1828 tot. 3257 verwundet . 701 vermißt , 185 gefangen ; an
Mannschaften : 17 780 tot. 56 830 verwundet , 17 666 vermißt.
1482 gefangen.

Die Schlachtfrontder Alliierten.
Vf.  T .-B. Paris , 12. April. (Nichtamtlich.) Der „Matin"

rechnet nach sicheren Angaben aus , daß die Ausdehnung der
Schlachtfront der Alliierten 2668 Kilometer  beträgt.
Davon kommen 870 Kilometer auf die fianzösische, 50 auf die
englische, 28 auf die belgische, 1370 auf die russische und 850
auf die serbische und montenegrinische Front.
Ein stanzösischer Hauptmann trotz GattenmordS freigesprochen.

W. T.-B. Paris , 12. April. (Nichtamtlich) Der „Matin"
meldet: Hauptmann Herail , welcher seine Gattin erschoß,
Weil sie ihm trotz des Verbots der Heeresleitung in die Armee¬
zone nachgefolgt war, wurde vom Pariser Kriegsgericht frei-
gesprochen.

Clemcnceau erkennt Englands Wesensart.
Paris , 11. April. Clemencecru tadelt in seinem Blatte den

englischen Materialismus,  der keine Opfer für ein
stehendes Heer bringen wollte. Dieser Tatbestand sei die
Ursache einer Lage, für die man kaum noch eine Remedur
sehe.
Der französische Steuerausfall im ersten Quartal 1915.

W. T.-B. Paris , 12. April. (Nichtamtlich.) Dem „Temps"
zufolge beträgt das Steuererträgnis für den Monat März
134 042 500 Franken . Der Ausfall  beträgt gegenüber dem
März 1814 38 884 300 Franken . Der Ausfall der drei ersten
Monate des Jahres beträgt gegenüber den gleichen Monaten
des Vorjahres 222 872 200 Franken.

Verbot einer französischen Zeitung.
Vf.  T .-B. Lyon, 12. April. (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung des „Nouvelliste" ist das Matt „Lrboe Parole " er¬
neut wegen Veröffentlichung eines Artikels über den Ankauf
von Kriegsmaterial durch die französische Regierung auf zwei
Tage verboten worden.
Mißbrauch der Staatsunterstützungen durch Frauen der

Eingezogenen.
Vf.  T .-B. Paris , 10. April. (Nichtamtlich) Der „Temps"

meldet : Der Minister des Innern richtete ein Rundschreiben
an die Präfekten , in dem er erklärt , er sei benachrichtigt wor¬
den, daß in einigen Departements Frauen von Mobilisierten
einen Teil der ihnen gewährten Staatsunterftützung für
alkoholische  Getränke ausgeben . Die Präfekten sollten
beachten, daß einem derartigen Mißbrauch gesteuert werden
müsie, und die gesetzlichen Vorschriften über die Trunkenheit
streng an^ rwenden seien. Nötigenfalls sollte die Staats-
unterstutzung  jeder Person , die damit Mißbrauch treibt,
entzogen werden.

Das neue französische Rote Kreuz
wird nach „Glos narodu " vom 3. April mit Rücksicht auf die
fnt französischen Heere kämpfenden Mohammedaner künftig
statt eines Kreuzes einen Stern als Abzeichen führen.

Die deutschen Gefangenen in der Auvergne.
Rom, 9. April . (B. T .) Der französische Senator

Garnot berichtet über die glänzenden Erfolge , welche die
deutschen Gefangenen bei Austrocknung der Sümpfe
und Urbonnachung des Landes in der Auvergne er¬
zielen. Die Gefangenen stehen um fünf Uhr früh auf.
Nach dem Frühstück beginnt die Arbeit , die von sechs
Uhr bis elf Uhr dauert . Dann folgt bis ein Uhr das
Mittagessen und Ruhe. Von ein bis sechs Uhr wieder
Arbeit , um acht Uhr Schlafengehen. Die gefangenen
Leute erhalten zwanzig Centimes täglich sowie auch
etwas Wein. Die französischen Unternehmer seien das
Lobes voll über den Fleiß und die Disziplin der Leute.
Die Erfolge der Arbeit seien großartig.

Ein englischer Luftangriff auf Hebst und Knocke.
Vf.  T .-B. Kopenhagen, 11. April. (Nichtamtlich.) „Politiken"

meldet aus Rotterdam : Englische Flieger warfen gestern
Bomben über den Festungswerken von Heyft und Knocke ab.
Das Ergebnis ist nicht bekannt.
Traurige Gesundheitszustände im unbesetzten

Belgien.
Br . Berlin , 12. April . (Ktr . Bln .) Dem „Berl . Tagebl ."

zufolge wurde der Kopenhagener Dampfer „G u l l f o ß" auf
der Reise nach Island von den Engländern beschlagnahmt und
nach L e i t h gebracht Alle Passagiere , darunter Mitglieder des
isländischen Althings , die als Gaste des däni¬
schen Königs  nach Kopenhagen gekommen waren , werden

Das große Artillerirdurll an den
Dardanellen.

Über die denkwürdigen Ereignisie des 18. März , an dem
sie englisch-französische Flotte in den Dardanellen eine ent¬
scheidende Niederlage  erlitt und nach siebenstün-
digem Kampfe unter schweren Verlusten den Kampfplatz räu-
men mußte , erhalten wir in Ergänzung unserer Telegramme
von unserem in den Dardanellen weilenden Sonderbericht¬
erstatter folgende Schilderung:

Elf Tage und elf Nächte waren bereits seit der letzten
Beschießung der an den alten , 1465 von Mohammed II . er>
bauwn Schlössern Kaleh Sultanieh und Kilid-el-Bahr ge¬
legenen stacken Forts Hamidieh und Medschrdieh, die die
enge, nur 1350 Meter breite Grenze der äußeren und mitt¬
leren Dardanellen schützen, in beschaulicher Ruhe dahinge-

iflosien. Nur selten und in großer Ferne hatte der Donner
der Schiffsgeschühe die Stille der im Frühlingsschmuck pran-
genden Natur unterbrochen. Hier und da hatte der Feind des
Nachts die Minensperre durch Abfischen zu schwächen ver¬
sucht, — ein Versuch, der fast regelmäßig mit dem Verluste
einiger der mit so heikler Arbeit betrauten Boote endete.

So saß das kleine Häuflein der auf diesem Teile des
Kriegsschauplatzes zugelassenen Journalisten am Donners¬
tag , den 18. März , in etwas nachdenklicher Stimmung vor
dem einzigen noch offenen Teehause von Tschanak Ka¬
ie  h, auf dem sonnigen Platze inmitten des Ortes , den in
einer deutschen Ortschaft von gleicher Größe die Dorflinde
zieren würde. Man erörterte das Für und Wider der Wahr-
scheinlichkeit eines erneuten Angriffes oder der Einstellung
der Bemühungen um die vielumstrittene Meerenge, als plötz.
sich — es war gegen 11% Uhr — die ftiedliche Stille durch
eine ungeheuer starte Detonation iu allernächster  Näho

Miesbadener Tagblatt.
in Leith festgehalten. Das dänische  Ministerium des
Äußern legte sofort Protest  bei der englischen Regierung ein.
Die Unzufriedenheit der belgischen Rekruten mit den

Franzosen.
Berlin , 12. April . (Privattelegramm ) Über den Besuch

in den Instruktionslagern aus England gekommener belgischer
Rekruten in Carierct bei Cherbourg meldet laut „Voss. Ztg."
der Mitarbeiter de: „Tijd " : DieRekruten sagten über die Be¬
handlung in England , sie hätten erst dort gesehen, wie gut man
gegen sie in England gewesen sei. Mit der Behandlung in
Nordfrankrerch  seien sie schon gar nicht zufrie¬
den.  Sie sei ganz anders , als sie sich diese vorgestellt hätten.
Sie kämen mit den Franzosen schlecht aus . Bei Einkäufen
ziehe man ihnen das Fell über die Ohren . Auch gerieten sie
dadurch in Streit , daß di« Franzosen die Annahme von belgi¬
schem Papiergeld verweigerten.
Dr . Heim als Ratgeber der luxemburgischen Regierung.

Br . München, 12. April. (Eig. Drahtberrcht. Ktr . Bln .)
Der bayerische Bauernbündler Dr . Heim  ist von der luxem¬
burgischen Regierung als Hilfskraft für die Ausarbeitung
von Bestimmungen üüer Beschlagnahmung und die Vertei¬
lung der inländischen Getreidevorräte  verpflich-
tet worden. Er ist als Mitarbeiter und Ratgeber der Regie¬
rung in dem Regierungsgebäude in Luxemburg tätig.

Vre russischen Greuel.
O Berlin , 10, April.

Neutrale Blätter bringen Mitteilungen aus einer
von unserer Regierung an die Regierungen der neu-
tralen Staaten gerichteten Denkschrift  über die
Greueltaten russischer Truppen gegen deutsche Zivil¬
personen  und deutsche Kriegsgefangene.  Es
ist aus Gründen , die binnen kurzem schon darzulegen
sein werden, nicht angängig , hier auf Einzelheiten ern-
zug-ehen, wir enthalten uns auch jedes andeutenden
Hinweises auf den Inhalt dieser Denkschrift und die
umfangreichen, 81 Nummern umfassenden Anlagen.
Wir wollen nur das eine sagen: Man muß in der Ge¬
schichte um Jahrhunderte zurückgreifen,
um Ähnliches  anzutreffen . Kein Wort weiter sei
gesagt, unser Volk wird ja bald selber lesen und ur¬
teilen. Dagegen soll eine Frage gestellt werden, und
die ist: wie kann und wie muß ein Friebe  mit
einem Staate beschaffen sein, dessen Truppen so
namenlose  U n m e n s chl i chke i t e n begangen
haben? Dieser Krieg legt uns ungeheure Pflich¬
ten  auf , wir müssen mit England  ins reine kom¬
men, wir müssen den Franzosen  für immer die
verbrecherischeLust benehmen, uns noch jemals in
unserem Frieden zu stören. Wir werden beides
fertig bekommen, und schließlich dürfen wir uns doch
gestehen, daß sich die Aufgabe auf dem Gebiete der
reinen Machtmittel  lösen läßt . W ir werden die
Stärkeren  sein , und der Stärkere kann dem Be¬
siegten hinterher wohl manches verzeihen, sogar die
neuvaschenischcn Ausbrüche von Haß und Niedertracht;
er kann es darum , weil immerhin die Erwartung
bestehen darf , daß die geschlagenen Feinde im Westen
bie Rückkehr zur Vernunft  und zur Scham
finden werden. Was dagegen kann mit Rußland
geschehen? Wie läßt sich eine Sühne für unnenn¬
bare Freveltaten auch nur denken?  Wir
können ja nicht Gleiches mit Gleichem vergelten , aber
wir dürfen uns auch nicht großmütiges Vergessen
zumuten . Es gibt manche Richtungen in unserer
Volksstimmung, nach denen es ausführbar sein soll,
mit Rußland irgendwie wieder ins Gleiche zu kommen.
Wir müssen jetzt gestehen, baß das nicht möglich
ist, und wir müssen sagen, daß aus diesem Kriege für
uns ganz neue heilige Notwendigkeiten
erwachsen, die mit dem, was sonst als Inhalt unb Ziel
der Politik betrachtet werden kann, nur äußerlich etwas
gemein haben. Der Umkreis unserer Pflicht , nach dem
Osten hin Ordnung zu schaffen und unübersteig-
l i che Dämme  aufzurichten , erweitert sich ins Unab¬
sehbare. In der Weltgeschichtewiederholt sich nichts
genau, jedoch gibt es Analogien . Was uns fortan
Rußland gegenüber obliegt, das ist im wesentlichen
dasselbe , was die abendländische  Kultur
gegen die Einbrüche der M o n g o l e n h o r b e n vor
grauen Jahrhunderten zu leisten hatte . Viele Be-

unterbrochen wurde. Noch vor wenigen Wochen hätte das
Krepieren einer Granate großen Kalibers mitten im Orte
eine ungeheuere Panik verursacht, aber in diesen aufgeregten
Zeiten stumpft der Sinn für Gefahr rasch ab, und so begab
man sich zunächst an den Strand,  um zu sehen, ob vielleicht
wieder einmal das auf der anderen Seite der Dardanellen
bei Kilid-el-Bahr liegende Fort beschossen würde, das die
feindliche Flotte fast stets zuerst  aufs Korn zu nehmen
pflegte. Aber noch ehe man den Strand erreichte, folgten der
ersten Granate , die man als einen abgeirrten Gast ange¬
sprochen hatte, mehrere andere  und man sah bald ein, daß
der Feind seine Taktik änderte , wenn man auch noch nicht
entfernt die großen Überraschungen ahnen konnte, die der
Tag noch bringen sollte.

Bei den früheren Beschießungen hatte meist der alte
Turm des Schlosses Kaleh Sultanieh,  von dem aus
man eine prachtvolle Fernsicht genießt, als Beobachtungs¬
posten für die Berichterstatter gedient. Ihn suchte man also
auch jetzt auf , und man erblickte von dort in den äußeren
Dardanellen ein Geschwader von fünf  englischen und vier
französischen Schiffen, die zwei Feuerstellungen gebildet
hatten , und — nach der üblichen Taktik im Kreise  umher-
sahrend — den Hagel ihrer Geschosse auf alle Forts und
Batterien in ihrem Feuerbereich streuten bezw. zu streuen
versuchten. Die Hügel des europäischen Ufers waren bereits
in dichte Wolken gehüllt, die teils vom Rauch der explodieren¬
den Granaten , teils vom Staub der aufgewühlten Erbmassen
genährt wurden . Während jedoch die Geschoffe auf diesem
Ufer im allgemeinen in ziemlicher Nähe ihres Zieles nieder¬
gingen, war das Feuer auf die asiatische  Seite weit
weniger geschickt dirigiert , denn in der ersten Stunde des Ge¬
fechts verirrte sich nur selten eine Granate auf den Hof des
Forts Hamidieh. Dagegen sausten ununterbrochen die ver¬
derbendringenden Grüße des Feindes in die Straßen und
Säufer der harmlosen Tüpferstadt Tschanak Kaleh, deren Be-
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trachter sind geneigt, den gegenwärtigen Krieg immer
noch und immer nur als ein auf das militärische Ge¬
biet übertragenes Spiel diplomatischer Kräfte anzu.
sehen, und das ist ja auch in gewissen Grenzei nicht un.
richtig, aber es ist falsch  in Bezug aus unser Verhält,
nis zu Rußland . Und nun möchten wir gern wissen,
wie sich nach dem Frieden (einmal muß er ja der Form
nach kommen) die Beziehungen zwischen Berlin und
Petersburg gestalten werden. Wir beanspruchen auf
diese Frage ja keine Antwort , es kann sie auch keiner
geben; denn die Gewißheit haben wir , daß niemand
bei uns , mag er noch so hoch stehen und eine noch so
große Verantwortung tragen , anders als mit
Grauen  daran zu denken vermag, welchem Schicksal
uns durch diese Nachbarschaft in Gegenwart und Zu-
kunft bereitet wird . Eines jedoch steht schon jetzt un-
umstößlich fest: was uns die Russen  angetan haben,
das muß den Willen ehern  machen , uns durch die
Aufrichtung von unzerbrechlichen  Schran¬
ken gegen die Überflutung von Osten her $u
sichern.  Es wird alles h e i m g e z a h l t werden
müssen, und jeder neue Greuel muß den Preis stet»
gern,  der für ihn gewährt werden soll.

*

ftus dem deutschen Weißbuch.
Die Wiener Blätter veröffentlichen einen ihnen vom deut¬

schen Botschafter in Wien, v. Tschirschkh, zur Verfügung ge¬
stellten Auszug aus einer Denkschrift, die in einem Weißbuch
der österreichisch-ungarischen Regierung von der deutschen
Regierung zur Verfügung gestellt wurde. Die Denkschrift be¬
handelt die scheußlichen Greueltaien , die die russischen Sol¬
daten sich gegen Gefangene sowie gegen die Bevölkerung der
von ihnen besetzten deutschen Gebietsteile haben zuschulden
kommen laffen. Es heißt da u. a. :

Die Bevölkerung, darunter auch Frauen und Kinder,
wurde unter nichtigen Vorwänden oder ohne jeden Grund
mißhandelt,  obwohl sie alles tat , um die Wünsche der
russischen Soldaten wegen Unterkunft und Verpflegung zu be¬
friedigen. Diese Mißhandlungen waren zum Teil von aus¬
gesuchter Grausamkeit;  so wurden in einem Falle
die männlichen Bewohner eines ganzen Dorfes , darunter der
Amtsrichter , unter gleichzeitiger Bedrohung mit dem Tode
ausgepeitscht.  Auf Flüchtlinge wurde ohne weiteres ge¬
schossen. Vor allem aber wurden zahlreiche friedliche Bürger
ohne jeden Anlaß , zum Teil sogar unter furchtbaren
Martern  oder in Gegenwart  ihrer Angehörigen,
ermordet.  Junge Leute, die nichts begangen hatten , wur¬
den, nur weil sie militärpflichtig waren , erschossen. Ein
Flüchtlingstransport wurde überfallen ; die Männer wurden
von den Frauen getrennt und ohne irgend welches Verfahren
getötet. Ein Oberförster , der einen Transport deutscher Straf,
gefangener begleitete, wurde von russischen Truppen gefangen
genommen, vor den General Rennenkampf geführt und — an.
scheinend auf deffen berüchtigten Befehl, alle deutschen Förster
zu töten. — kurzerhand erschosien.

Selbst vor Greisen , Frauen und Kindern machte die bru¬
tale Mordwut .der russischen Soldaten nicht Halt . Besonder»
schwer liegt der Fall der Ermordung eines kleinen Mädchen»
von zwei oder drei Jahren.

Grauenhaft ist die Feststellung, wie eine ganze Familie
der Mordlust russischer Soldaten zum Opfer gefallen ist; der
Mann  war am Tische, ein Kind an der Tür fest ge-
nagelt,  der Frau waren die Brüste abgeschnitten und der
Leib aufgeschlitzt.  In einem anderen Falle waren Mann
und Frau mitdenZungenan  den Tisch  genagelt , so daß
sie durch Hunger und Blutverlust zugrunde gingen.

Zahllos sind endlich die Fälle bestialischer Berge»
waltigungen  von Mädchen und Frauen . Vielfach wurden
die bedauernswerten Opfer von mehreren Soldaten nachein¬
ander mißbraucht, teilweise auch mit Geschlechtskrankheiten
von ihnen angesteckt, hochschwangere Frauen fielen den viehi¬
schen Lüstlingen zum Opfer , selbst Greisinnen über 70 Jahre
wurden nicht geschont. Ein kleines Mädchen von acht Jah¬
ren wurde von zwei russischen Soldaten hintereinander verge¬
waltigt . Auch Offiziere  haben sich zu solchen Untaten hin-
reihen lassen.

Über die Greueltaten , die von russischen Truppen an
deutschen Kriegsgefangenen  verübt worden sind,
geben weitere Anlagen Aufschluß. In zahlreichen Fällen sind
gefangene deutsche Soldaten ausgeraubt , angespien
oder sonst grundlos mißhandelt worden. Sin russischer Offi-,
zier hat deutsche Soldaten , -welche die Ihrigen nicht ver-
raten  wollten , mit dem Tode bedroht und tatsächlich eine»
von ihnen erschießen lassen. Russische Truppen haben Ge¬
fangene in enge Erdlöcher vor ihrer Artilleriestellung einge-

wohner sich eilends auf die umliegenden Berge flüchteten.
Hier und dort stürzten mit gewaltigem Krachen die leicht ge,
bauten Häuser zusammen ; das schlanke Minarett einer alte»
Moschee wurde zur Hälfte von einem großen Mantelstück
weggerissen, glühende Stahlspliiter schwirrten durch die Luft,
sich am anderen Ende ihrer Bahn tief in das Pflaster ein»
bohrend und von neuem einen Hagel von Sterngeröll umhei>
streuend. :

Unter diesen Verhältnissen konnte man den alten Turm
kaum mehr als einen sehr angenehmen und sicheren Aufent,
halt bezeichnen. Man stieg herab, und zwar , wie bald be¬
merkt wurde, zur rechten Zeit , denn während die klein«
Gruppe noch in dem düsteren, scheinbar unerschütterlich fest
gebauten Torweg stand und überlegte, ob in der Nähe vom
mehreren Dutzend Kisten Munition während einer maßlo»
heftigen Beschießung wohl der richtige Ort für Nichtkämpfer
sei, schlug mit ohrenbetäubendem Krach eine Granate in die
an den Turm grenzende Mauer , so daß das ganze Werk in
seinen Grundfesten erzitterte . Das kürzte die Beratung ab,
man entschied sich für einen ehrenvollen Rückzug, der in An¬
betracht einer von Rauch und Staub bis zur Undurchsichtig,
keit angefüllten schwefelgelben Atmosphäre in beschleu¬
nigtem  Tempo angetretcn wurde. Ein Hügel hinter der
Ortschaft, auf dem das Hospital liegt, bildete das Ziel, das
man nach wenigen, den Beteiligten wohl unvergeßlichen
Minuten glücklich erreichte und von dem aus man eine gut«;
Übersicht über die beiden Ufer mit den beschossenen Forts wie
über die feindlichen Schiffe hatte , aus denen von Sekunde
zu Sekunde  die Schüsse aufblitzten.

Inzwischen hatte ein englischer Flieger,  der in be>
trächtlicher Höhe das Gelände überflog, den Schiffen durch
Signale Mitteilungen über die Wirkung des Feuers gemacht,
das sämtliche  Forts , unterstützt von den auf anderen b«.
festigten Plätzen unterqebrachten Batterien , in einer Weise
erwiderten , die zwar in bezug auf die Zahl der verjchw«̂



Cherrl m der augenscheinlichen Absicht, sie durch das deut  <
sche Feuer töten zu lassen. Kosaken haben gefangenen deut¬
schen Soldaten im Vorbeireiten die Köpfe abge¬
schlagen  und arckere schwer verletzt oder durch Abschneiden
vonG l i edma tze n verstümmelt. Ein deutscher Gefangener
Wurde in grausamster Weise an ein Göpelwerk gebunden, um
dort Hungers zu sterben. In einer '« cheunc wurden drei
Husaren mit den Köpfen nach unten  aufgehängt und mit
a b g e schn i t t e n e n Nasen und Ohren  aufgefunden , so
datz sie unter furchtbaren Qualen gestorben sein müssen.

Auch vor barbarischer Verstümmelung und Hinmordung
verwundeter  deutscher Soldaten sind die russischen
Horden nicht zurückgeschreckt. So haben sie Verwundeten die
Verbände abgerissen,  um sie verbluten zu lassen; an¬
deren sind die Augen aus gestochen , die Zunge , die
O h r e n, die Finger und die Füße  abgeschnitten und die
Schädel eingeschlagen worden.

In verschiedenen Fällen haben die Greueltaten sogar den
Charakter teuflischer Marterungen  angenommen.
Es waren einem Leichtverwundeten, der mit einem Seiten¬
gewehr durch den Mund hindurch auf den H o lg =
poden  einer Veranda fe st genagelt  war , die Fleisch-
teile an den Unterarmen vom Ellbogen bis zur Handwurzel
ab ge schält,  auch die Finger bis zur Handwurzel ausein¬
andergeschnitten worden. Ein anderer , der eine Schädelver-
letzung erlitten hatte , war mit einem Kalb in einem Stalle
derartig zusammengebunden, daß das Tier bei jeder Be¬
wegung mit dem Maul das bloßgelegte Gehirn berühren
mußte. , . . ,

Das Ungeheuerlichste aber  ist ein Bet einem höheren
russischen  Offizier vorgefuirdener Befehl der Obersten
russischen Heeresleitung , beim Angriff alle männlichen
Einwohner  in arbeitsfähigem Alter von zehn Jahren ab
vor den Sturmkolonnen herzutreiben;  dieser
scheußliche Befehl, durch den der russische Oberbefehlshaber
seinen Namen für alle Zeiten  an den Pranger gestellt
hat , war offenbar in der Absicht gegeben, daß die deutschen
Soldaten , um dem russischen Angriff zu begegnen, ihre eige¬
nen Angehörigen  niederschießen sollten.

Die kaiserlich deutsche Regierung glaubte, dieses barbari¬
sche, jedem Kriegsgebrauch wie jeder Menschlichkeit hohn-
sprechende Verhalten der russischen Truppen vor aller Welt
brandmarken zu sollen, und legt hiermit gegen deren uner¬
hörte Greueltaten , als gegen eine Schande des zwan¬
zigsten Jahrhunderts , auf das schärfste und
feierlichste Verwahrung  ein.

*

Russisches Raten über Deutschlands Rriegspläne.
St . Petersburg , 9. April . Der SonLevberichfl

erstattet des „Rußkoje Slowo " Nennrowrtsch-
Dantschonko, der sich jetzt am Njemen befindet . fuhrt in
einem Berichte aus , er habe in Offtzierskretsen davon
reden hören, daß die Deutschen mit einer neuen Armee,
die gegenwärtig formiert werde, in die Ostseeprovinzen
einfullen und Libau  von der Landserte her nehmen
wollten. In einem anderen Berichte bemerkte Nemrro-
Witsch-Dantschonko, natürlich habe dre russische Heeres-
lcitung die nötigen Vorkehrungen zur Abwehr emes
solchen Dianes getroffen, der die Deutschen teuer zu
stehen kommen werde. — Das alles sind natürlich nur
russische Phantasien  oder Fühler.  Unsere
Feinde zerbrechen sich nämlich sehr stark den Kopf über
di- Pläne Hindenburgs.

Die Stellung Goremystins erschüttert.
Essen, 12. April . In informierten Petersburger

Kreisen gilt , nach einer Stockholmer Meldung der „Rh .-
W Z " die Stellung des Ministerpräsidenten
Goremykin  als erschüttert, , da ferne Balkan-
Politik  nicht die Zufriedenheit des Zaren .und des
Großfürsten Nikolajewitsch erregt hat , doch durste eine
Ministerkrise vermieden  werden , da diese
notgedrungenerweise auch die Position des Ministers
des Auswärtigen S sa s o n o w stark m Mitleidenschaft
ziehen würde . Dagegen erfreut sich der Fmanzminffter
Bark des vollen Vertrauens  des Zaren der
ihn nach dem letzten außerordentlichen Mimsterrat durch
Verleihung des St . Anna-Ordens auch öffentlich aus-
Das Borgrhen gegen die Hanbclsunternchmungen feindlicher

Staatsangehöriger in Russland.
W.  T .-B • Petersburg , 11. April . (Nichtamtlich.) Der

Ministerrat genehmigte den Vorschlag deS Finanzministers,
das Recht auf das Vorgehen gegeti Handetsunternehmungen

Oer Erfolg der deutschen Südarmee.
Le . Berlin , 12. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bin .) Der „B. Z." wird aus dem österreichisch-ungari¬
schen Kriegspressequartier unter dem 11. April berichtet:
Die Einnahme des nördlich T u cho l k von den Russen
stark besetzten Z w i n i n r ü cke n s durch die Truppen
der Armee des Generals v. L i n s i n g e n stellt sich als
eine ganz hervorragende Waffentat  dar
und ist auch st r at eg  i s ch sehr bedeutend. Der Rücken
ragt als mächtige Erhebung  unweit des Punk¬
tes hervor, an welchem die aus dem Oportale kom-

heldenmütigen österreichisch-ungarischen Heere in diesem Bw>
teidignngskriege sich nicht darauf beschränkt haben, den Feind
aufznhalten unid ihm schreckliche Verluste beiznbrinyen , son¬
dern daß sie ihm auch in der Bn ko w i n a und in den Kar»
pathen schwere Niederlagen  zngefügt haben. Daß
es den Russen trotz der durch den Fall Przemysls  steige-
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Karpathenkämpfe bilden ein bedeutendes Ereignis . Wir zollen
unsere Anerkennung den Beispielen an Heldenmut, die das
österreichisch-ungarische Heer hier gibt, das seit neun Monaten
die ganze Last der russischen Osfensive zu tragen hat und

mende Bahnlinie  mit der durch das Turawatal ge¬
führten Straße zusammentrifft . Jeder Versuch in der
Richtung Stryj , sich dieser Straße zu bemächtigen,
mußte scheitern. Solange wir die Kuppe, diesen Stütz¬
punkt , noch nicht bezwungen, waren langwierige
Kämpfe nötig , um sich gegen den Zwinin Vorarbeiten
zu können. Der Lefa-Paß wurde in einem allen
Unbilden des Winters trotzenden, machtvoll durchgeführ-
den Sturm genommen. Auf der Magurahöhe
wurden russische Kerntruppen nach helden¬
mütigem  Widerstand geworfen; nachdem dieTeutichen
in zwei  Gruppen sich dicht an die feindliche Position
herangegraben hatten , wurde diese im Sturm genom¬
men. Das äußerte gestern seine Wirkung auf dem
rechten Flügel der Südarmee . Es kam noch zu einer
ganzen Reihe von Gefechten, deren Ausgang den er¬
rungenen Erfola noch befestigte. Sonst war die Schlacht
in den Karpathen weniger lebhaft. Im westlichen Teile
zeigte sich völlige Erschöpfung  der Russen auch
gestern wieder in absolutem Stillstand  ihrer
Angriffstätigkeit.

Türkische Stimmen zu den Karpathenkämpfen.
W. T .-B . Konstantinopel, 10. April . (Nichtamtlich.) Der

Heldenmut, mit dem die österreichisch-ungarischen Heere in
den Karpachen gegen überlegene  Kräfte der Russen
kämpfen, findet in allen hiesigen Kreisen tiefe Bewun¬
derung,  die sich auch in lobenden WüMgungen in der
türkischen Presse kundgibt. Der , „Tarrin " schreibt in einem
Leitartikel : Me seit zwei Wochen in den Karpathen andauern¬
den Kämpfe zeigen, daß die Russen trotz Verstärkung
durch neue Kräfte nichts ausgerichtet haben. In den neuen
Verteidigungslinien ! in den Karpathen bewiesen die Öster¬
reicher und Ungarn eine bewunderungswürdige

dessen hohen Grad von militärischem Wert wir niemals in
Zweifel gezogen haben. Dieser Heldenmut, der die russi¬
schen Pläne lumgestürzt  hat , wird, dessen sind wir
sicher, zum Furchtbarsten für den Feind.
Oie Russen an der Bukowina - Grenze auf dem

Rückzug.
Budapest, 11. April . (Frkft. Ztg.) Me gestern von

unseren Truppen in der Bukowina erzielten Erfolge haben
den unausgesetzt in der Offensive befindlichen Feind ge¬
zwungen, auf der ganzen Linie  den Rückzug anzu¬
treten , Dieser Rückzug erstreckt sich nach unseren erfolgreichen
Operationen bei Vojan und Zaleszczhki,  wie „Az Est
meldet, auf das östlich von Zaleszczhki gelegene Bukowina
Gebiet, wie auch auf das russische Gebiet am nördlichen
Ufer des D n j e st r.
Zwischenfällebei den „patriotischen" Demonstrationen in

Rußland.
W . T .-B . Genf, 10. April. (Nichtamtlich.) Allmählich

kommt es heraus , daß die patriotischen Manifestationen in
Rußland nicht überall glatt verlaufen . In Tw er wurde
während der Manifestation eine Gegenmanifestation
veranstaltet oder, wie die russischen Blätter sich ausdrückten,
eine Menge von halbwüchsigenBurschen fing cm, nichtpatrio¬
tische Rufe auszustoßen. An den Nationalflaggen waren die
weißen und blauen Streifen zerrissen worden, und mit den
auf diese Weise improvisierten roten Fahnen manifestierte , che
Menge g e g e n d e n K r i e g. Für diese Gegenmanifestation
wurde ein gewisser Terech zu 2 Fahren Gefängnis und der
17jährige Nasarow zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt . Dem
zuletzt Genannten wurde die Zeit aus 2 Monate herabgesetzt,
hoffnungsvoller Stand der Saaten in Ungarn.

W . T .-B . Budapest, 10. April. (Nichtamtlich.) Aus dem
Saatenstandsbericht des Ackerbäuministers vom 5. April geht

beten Geschosse dem Feinde bedeutend nachstand, in bezug
ins die Zabl der Treffer  ihn jedoch weit uberbot,  wie
man auf den englischen und französischen Schiffen bald mir
Schrecken erkennen mußte.

Der erste vernichtende  Schlag fiel gegen 2 Uhr, als
die Beschießung nach einem kurzen Abflauen , das inmitten
des vorher wie nachher herrschenden Höllenlärms wie mne
Erholungspause erschien, ihren Höhepunkt erreichte. Aus dem
stanzösischen Linienschiffe „B o u v e t" stieg plötzlich eme
hohe weiße Rauchsäule empor und etwa 24 Sekunden spater
erschütterte ein gewaltiges Krachen, dessen Klang sich von dem
übrigen Kampfgetöse deutlich unterschied, die 0<mat
Atmosphäre. Das Heck deS unglücklichenSchiffes rauch-e r.es
in die Wellen hinab , während der Bug wie ein grausiges
Wahrzeichen gegen Himmel ragte . Boote wurden sofort von
anderen Schiffen des Geschwaders slottgemacht, aber sie schm-
neu mit unendlicher Langsamkeit die aufgeregte See , die
fortwährend durch die zwiswen den Schiffen aufschlagenden
Geschosse der Küstenbatterien von neuem hochgepeitschr
wurde, zu durchschneiden. Kein einziges vermochte den sin¬
kenden Stahlriesen vor der Erfüllung seines Verhängnisses
zu erreichen.

Torpedoboote, Zerstörer und Mineufischer lösten sich vom
Horizonte, um in wohlgemeinter, aber unvorsichtiger Eile
Hilfe zu bringen . Auch sic bemühten sich vergebens, denn
in weniger als vier Minuten , vom Aufschlag an gerechnet,
spielte sich das erschütternde Drama ab, und ein Torpedo¬
boot  sowie ein Minen fr  sch er  gingen , von den Ge¬
schossen der Haubitzenbatterien schwer getroffen, mit dem
sterbenden Riefen in die Tiefe.

Gegen 3 Uhr nachmittags trat eine Gefechtspause ein.
Schon neigte man der Ansicht zu, daß der Untergang des
„Bonvei" dem Feinde vor der Hand den Geschmack an wei¬
teren kriegerischen Operationen verdorben habe, als ein

neues Geschwader am Dardanelleneingang erschien, nachdem
drei feindliche Schiffe, zum Teil mit Hilfe von Schleppern,
aus dem Gefechte abgezogen waren . Da die Zahl der feind¬
lichen Linienschiffe im Nachmittagskampfe aus 14 gestiegen
war , kommt man zu einer Gesamtzahl  von 18 Linien¬
schiffen in der großen englisch-französischen Aktion am
18. März . ,

Das Feuer von allen Seiten erreichte in den Nachm,t-
tagsstundcn eine solche Heftigkeit, daß unter der Gewalt der
Schüsse und der Granatenexplosionen nicht nur Minuten -,
sondern viertelstundenlang  in weitem Umkreise die
Erde erbebte, daß in dem ganzen Fort Hamidieh die Tra¬
versen unter der Wucht deS Feuers der eigenen Geschütze zu
schwanken schienen, während die Granaten den Boden in der
Umgebung des Forts förmlich umackerten.

Eine Stunde nach der anderen verfloß, die bekannte
englische Teezeit, die bisher stets den Abbruch des Gefechts
seitens der feindlichen Schiffe mit sich gebracht, aber das
Brüllen der ehernen Schlunde, der Donner , der in mächtigen
Wogen durch die Berge rollte, nahmen kein Ende. Da gab
es nach 6 Uhr die zweite  große Überraschung des Tages:
Das englische Schlachtschiff „I r r e s i st i b l e", das während
des langen Gefechtes verschiedene unangenehme Treffer er¬
halten hatte , wurde völlig kämpf - und bewegungs¬
unfähig.  Torpdoboote und Zerstörer versuchten Hilfe zu
bringen und den Koloß aus der Feuerlinie zu schleppen,
aber ihre Bemühungen waren zur Erfolglosigkeit verurteilt,
iind nur mit äußerster Krästeanstrcngnng gelang es, einen
Teil  der Besatzung zu retten , bevor das einst so stolze Schiff,
jeglichen Schutzes bar , von der leichten Gegenströmung , die
an dieser Stelle der Meerenge nach Norden geht, in die Bucht
von Dardanos getrieben wurde. Je näher der eiserne Koloß
den Batterien kam, desto weniger wagten die kleineren feind¬
lichen Schiffe es, sich ihm zu nähern , und bald sah man , wäh¬
rend die Spannung unter den Beobachtern auf beiden Seiten

ihren Höhepunkt erreichte, nur noch hier und da ein sswt-
tungsboot abstoßen. Es war ausgegeben,  und die Be¬
herrscherin der Meere vermochte nicht ihr kostbares schiff zu
schützen, das willenlos dem Feinde in die Arme glitt . Die
Küstenbatterien hatten sich als stärker erwiesen als die Pan¬
zerriesen, — eine Stunde später, als das Gefecht abflaute.
Vollendeten die Batterien von Dardanos ihr Werk, indem sre
mit wenigen wohlgezielten Schüssen den „Jrresistible aus
den Grund des Meeres legten.

Aber der Becher des Leides war damit für Eiigland noch
nicht erschöpft, denn ein zweites  Schlachtschiff , der
„O c e a n", war so schwer beschädigt, daß man bald die Un-,
Möglichkeit erkannte, es aus der Feuerlinie zu schleppen. Fast
eine ganze, unendlich lange und qualvolle Stunde versuchten
die übrigen Schiffe des Geschwaders, den Kameraden mit
ihrem Feuer zu d e cke n. während die Torpedoboote und Zer«
störcr die verzweifeltsten Anstrengungen um die Bergung des
Schiffes machten, — ein Unternehmen, das durch das heftige
und wohlgezielte Feuer der Haubitzen für alle beteiligten
Fahrzeuge so gefährlich gestaltet wurde, daß schließlich kein
anderer Ausweg blieb, als auch dieses Schiss sich selbst und
seinem Schicksal zu überlassen, nachdem wenigstens ein Teil
der Besatzung gerettet worden war . Es sank später im
äußeren Teil der Meerenge plötzlich und in wenigen
Minuten.

Damit war die gewaltige Schlacht entschieden.
Langsam dampfte ein Schiff nach dem anderen durch den
Ausgang der Meerenge den griechischen Inseln zu, und schier
unheimlich  wirkte die tiefe Stille,  während sich die
Schatten der Nacht über die Dardanellendörfer senkten, nach,
dem der Donner des letzten Schusses, den die Haubitzen dem
abziehenden Feinde nachsandten, grollend in den fernen.
Tälern verhallt war . Allmählich nur beruhigten sich dre anf -i
gepeitschten Nerven, allmählich nur kehrten die Einwohner
von Tschanak Kalch wieder zurück in ihre Hütten oder sie,
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hervor, daß die Wintersaaten gesund  stehen und sich in einer
ausgezeichneten Entwicklung  befinden . Für den
Sommeranbau war die Frühjahrswitterung von sehr guter
Wirkung . Der Stand der Winter -Weizen-, Roggen- und
Gerste-Saaten ist kräftiger und dichter geworden und überall
sehr befriedigend. Der größte Teil des Anbaues ist tadellos
wnd berechtigt zu den schönsten Hoffnungen. Die angebaute
Fläche steht den früheren Jahren nicht nach. Die Futter-
Vorräte werden bei genügender Sparsamkeit bis zur neuen
Ernte ausreichen.

*

(Ein schweres Luftbombardement von podgorltza
W . T.-B. Berlin , 12. April , Podgoritza  wurde

einer Meldung des „B . T ." aus Rom zufolge durch
Fliegerbomben beschossen. 105 Personen  wurden
getötet  oder verwundet.  Diele der Verwundeten
starben im Hospital._

Der Unterfeebootsfirieg.
Ei» neues Opfer.

Nr . Paris , 12. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Der Dampfer „E l v i r a“ von 4000 Tonnen scheiterte
dem „Petit Journal " zufolge an der französischen Küste in
der Nähe von Barfleur , östlich von Cherbourg. Der Dampfer,
der von einem deutschen  I7 -Boot beschossen und in
Brand gesteckt  wurde , wurde von der Besatzung verlassen
und ist durch einen Schleppdampfer nach Cherbourg gebracht
worden.

England will den deutschen ll -Bootshafen entdeckt
haben.

Haag, 11. April. Der Rotterdcmrsche Berichterstatter des
„Daily Chronicle" drahtet , daß man aus englischer Seite die
lange vermutete Operationsbasis der deutschen Unterseeboote
entdeckt habe.
Deutschland kann nicht ausgehungert werden.

Beginnende Erkenntnis in England.
Ein Berichterstatter des „Manchester Guardian"

und des „Daily Telegraph ", der drei Monate  in
Deutschland gewesen ist, schreibt: „Wenn man nach
Deutschland kommt, verspürt man sofort, daß das
sämtliche Gerede  über die innere Lage Deutsch¬
lands in Frankreich und England lächerlich  ist . In
Deutschland herrscht keine Hungersnot , noch ist das
Volk unzufrieden . Das deutsche Volk ist überzeugt,
daß der Krieg dem Lande aufgedrungen  wurde.
Man rechne nicht darauf , durch Hunger das deutsche
Volk niederzuringen ."
Die Vergewaltigung der neutralen Schiffahrt

durch die Engländer.
Ein dänischer Dampfer von den Engländern

beschlagnahmt.
Berlin , 12. April. (Ktr . Bln.) Dem „Berl . Lok.-Anz."

wird aus Amsterdam berichtet: Traurig ist der Gesundheits¬
zustand in vielen Orten des unbesetzten Belgien?, da sie
übervölkert  seien . Die Flüchtlinge aus den Dörfern an
der Front wollen nicht weit fortziehen. Viele der Geflüchteten
wurden von Bomben getötet, vor allem aber sterben viele an
Typhus.  Man bringt jetzt die Flüchtlinge zwangsweise
weiter  nach Frankreich hinein . Das von uns noch nicht be¬
setzte Belgien zählt nur 24 Gemeinden.  Fast täglich er¬
scheinen aus den deutschen Flugfeldern hinter der Front
Tauben.
Ein holländischer Dampfer nach Portsmouth eingebracht.

Bon der holländischen Grenze, 11. April . (K. Z.) Der
niederländische Dampfer „R i j n" ist auf der Fahrt von Las
Palmas nach Amsterdam von einem englischen Kriegsschiff
aufgegriffen und nach Portsmouth  gebracht worden.
Die Ladung bestand aus Kakao,  den das Schiff zu löschen
gezwungen wurde.
wettere Verschärfung der englischen Matznahmen

gegen die neutral « Schiffahrt.
W. T .-B . Kopenhagen, 11. April. „Politiken " meldet aus

London: Das Marineministerrum veröffentlichte in der
gestrigen „London Gazette " eine Reihe von Bestimmungen
von größter Bedeutung für die Schiffahrt . Darin ist jede
Einfahrt in gewisse Häfen verboten und bestimmt, so bald ein
Schiff sich der englischen Küste nähert , solle es nach verschie-
denen Signalen Ausschau halten . Die Schiffe werden ge-
warnt , private Signale zu gebrauchen, da sonst auf sie ge¬
schaffen wird. Englische Schiffe würden alle Dampfer und
Segelschiffe, welche die englischen Häsen anlausen , vorher

suchten, wenn fie statt ihrer Heimstätte nur einen Trümmer.
Haufen fanden. Unterkunft bei Freunden und Nachbarn. Da
hat sich unter der vielgeprüften türkischen Bevölkerung, die
schweigend zu leiden gewöhnt ist, wohl manches Haupt in
tiefem Schmerz gebeugt. Aber in der Menge herrschte stolze
Siegerfreude,  als das Ergebnis des Tages bekannt
wurde. War es doch gelungen, das mächtige Geschwader der
verbündeten Westmächte kräftig und entscheidend zu
schlagen,  hatte doch der Feind unter völligem Verlust
dreier moderner Schlachtschiffe den Kampfplatz räumen und
— abgesehen von den schweren Beschädigungen min¬
destens zweier  weiterer Kampfschiffe — ein Torpedo¬
boot und einen Minenfischer auf dem Grunde der Meerenge
laffen müssen, um deren Besitz er so heiß und stürmisch wirbt.

Freilich wurden am kommenden Tage auf einem kleinen,
in der Nähe des Forts Hamidieh angelegten Friedhof mehrere
deutsche und türkische  Soldaten , die in treuer Waffen-
brüderschaft Seite an Seite gekämpft, miteinander zur
ewigen Ruhe gebettet, und znm ersten Male standen an so
geweihter Stätte Kreuz und Halbmond  zusammen.
Aber während der Feind außer seinen wertvollen Schiften
nach seinem eigenen Eingeständnis nicht weniger als 2000
Mann eingebüht hatte, betrugen die Verluste in sämtlichen
türkischen Forts , gegen die sich das Feuer gerichtet hatte , 23
Tote und 60 Verwundete , von denen die meisten auf dem
Wege zur Genesung sind und in nicht zu ferner Zeit wieder
an ihre Geschütze zurückkehrenwerden. Und wenn auch viele
Häuser der friedlichen Ortschaften Tschanak Kaleh und Kilid-
el-Bahr von den feindlichen Granaten zerschmettert worden
sind, wenn auch die Traversen der Forts an manchen Stellen
arg zerwühlt waren , nur ein einziges  Geschütz hat einen
Volltreffer  in den Unterbau erhalten und ist dadurch
für einige Zeit gefechtsuntüchtig gemacht. Alle anderen stehen
unversehrt  da , bereit, dem Gegner von neuem Tod und

untersuchen. Während der Untersuchung sei verboten, Boote
an Land zu schicken oder sonstwie mit dem Lande in Verbin-
dumg zu treten.
Der Zusammenbruch der Dreiverbandspolitik

von einem englischen Blatte bestätigt.
W. T.-B. London, 11. April. Die „Daily News" meldet:

Zu Kriegsamsang sagten nichtamtliche und halbamtliche Per¬
sonen mit größter Sicherheit voraus , daß Italien  und die
Balkanstaaten gemeinsame Sache mit den Verbündeten
machen würden. Das Frühjahr , das als letztes Datum ange¬
geben wurde, kam; die Intervention erscheint nicht näher,
sondern vielleicht unsicherer als vor sechs Monaten.
Zugleich wuchs der strategische Wert der Intervention für die
Alliierten bedeutend mit der fortschreitenden Zeit . Der Kampf
auf dem westlichen Kriegsschauplatz entwickelte sich zu einem
langsamen Verschanzungskriege, der keine schnelle Entschei-
dung verspricht. Die Hoffnung der Optimisten , daß Rußland
durch die deutsche Grenze brechen und Deutschland >unentbehr-
licher wirtschaftlicher Hilfsquellen in Schlesien berauben
würde, erfüllte sich nicht. Die Aussicht auf einen baldigen
Sieg scheint in einem Angriff auf Österreich vom Süden und
Westen zu liegen, d. h. in Angriffen , die durch Italien und die
Balkanftaaten unterstützt würden. Diese Staaten aber führten
jüngst kostspielige Kriege und müßten des Erfolges sicher sein
wenn sie an dem jetzigen Kriege teilnehmen sollten. Die
Verbündeten  erweckten noch nicht die Überzeugung, da-
die Deutschen und Österreicher geschlagen werden
müßten.  Die deutschen Erfolge erhielten noch nicht ein
Gegengewicht durch ausreichend bedeutende Erfolge der
Alliierten , um das Ansehen der deutschen Strategie und der
deutschen militärischen Organisation zu entwurzeln . Dar
Blatt erörtert den Jntereffengegensatz zwischen Italien und
den Valkanländern . Rumänien sei nervös wegen der Zukunft
Konstcmtinopels und der Dardanellen und wünsche ihre Inter-
nationalistevung . während die russische Regierung und die
Presse sie für Rußland beanspruchen. Die Interessen Italiens
und Serbiens kollidieren in der Adria. Die italienische Presst
erörtert ausführlich den italienisch » serbischen
Streit.  Der Ton der Diskussion wird durch höchst in¬
diskrete  russische Äußerungen nicht verbessert.  Die
Voraussetzung xiner allgemeinen Verständigung ist, daß die
Schwierigkeiten von den Alliierten entschlossen ins Auge ge
faßt und gelöst werden. Die bisherige Politik des
Versuches,  ihnen aus dem Wege zu gehen, ist banke¬
rott.

Vom Kamps gegen den Alkohol in England.
W. T.-B. Rotterdam , 10. April. (Nichtamtlich.) Dem

..Nieuwe Rotterdamschen Courant " zufolge rieten die Ver¬
treter des Wein- und Branntweinhandels in England dem
Schatzkanzler, den Alkoholgehalt  der Getränke her¬
ab  z u s e tze n und den des Whiskys um 40 Prozent zu ver¬
mindern . Ein vollständiges Ausschankverbot würde schon des¬
halb auf Schwierigkeiten stoßen, weil die Beiprodukte, die sich
bei der Erzeugung alkoholischer Getränke ergeben, nicht ent.
b e h r t werden könnt en.

Der Krieg im Grient.
Rutzkand soll ttonstantinopel sich selber holen.

Br . Genf , 12. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .) Der
Pariser Berichterstatter der „Gazette Lausanne " berichtet,
daß das Expeditionskorps der Alliierten viel zu schwach
sei, um die Türken zu besiegen. Man müsse sich damit be¬
gnügen, einen Teil des türkischen Heeres festzuhalten. Da
zwischen den Alliierten ausgemacht wurde, Rußland werde
Konstantinopel erhalten , fordern England und Frankreich,
Rußland  solle die Aufgabe allein  lösen . Rußland
akzeptierte angeblich.
Traurige Verfassung der englisch-französischen

Truppenreste auf Lemnos.
Zwölf Schiffe beschädigt, davon acht unbrauchbar.

Br . Rom , 12. April . (Eig . Drähtbericht . Ktr. Bln .) Nach
einem Athener  Drahtbericht des „Mattino " befinden sich
die auf Lemnos  zurückgebliebenen englischen und franzö¬
sischen Truppen in trauriger Verfassung.  Sie seien
nicht nur schlecht a u s g e r ü st e t und organisiert , sondern
auch völlig entmutigt.  Die Bewaffimg des aus allen
möglichen Klassen und Völkern zusammengesetzten Korps be¬
stehe zum Teil aus Gewehren ältester Modelle.  Die
Zahl der bei dem Dardaneüenangriff beschädigten Schiffe be¬
trage 12, van denen 8 für jede weitere Aktion unbrauchbar
seien.
Eine angebliche neue Demonstration gegen die Dardanellen.

Bon der holländischen Grenze, 10. April. <K. Z.) Rach
einem Telegramm des „Daily Chronicle" aus Mytilene wur-

Verderben entgegenzuschleudern, falls er nochmals  ein
Tänzchen wagen sollte.

Seit dieser großen Beschießung, in der nach den Zäh¬
lungen der einzelnen Forts das Geschwader der Verbündeten
etwa 3000 Schuß abgefeuert hat, herrscht Ruhe in den Dar¬
danellen. Hier und da vergnügt sich der Feind damit , längst
verlassene Stellungen in den Dörfern an den äußersten
Spitzen der beiden Ufer immer und immer wieder zu be¬
schießen. Ab und zu surrt ein feindlicher Flieger über die
türkischen Stellungen dahin, von dem Feuer der Abwehrge
schütze rasch in Höhen getrieben, in denen er zwar frische Luft
genießt, aber keinen Ausblick auf die Batterien , hie ihm viel
interessanter sind als die schönste Landschaft.

Am 26. März traten nn Fort Hamidieh die deutschen
Offiziere und Mannschaften  an , die freiwillig in.
der türkischen Armee Dienst tun , und eine Anzahl von ihnen
wurde aus den Reihen der Kameraden vorgerufen , um die
schönste äußere Belohnung für ihre am 18. März bewiesene
Tapferkeit zu empfangen.

Der Generalinspekteur der Küstenbefestigungen, dessen
Name in unserer deutschen Marine einen sehr guten Klang
hat, lieh die Gelegenheit nicht vorübergehen, ohne die Sol¬
daten darauf aufmerksam zu machen, daß alle Erfolge, wo sie
auch immer errungen werden, alle Dienste, ob sie auch in
fernem Lande geleistet werden, letzten Endes doch der ge-
meinsamen Sache  und somit auch dem eigenen
Voterlande  zugute kommen. Er vertröstete diejenigen,
die diesmal noch mcht die von allen erstrebte Auszeichnung
erhielten , mit dem Ausblick darauf , daß der Feind sicher ihnen
bald Gelegenheit geben werde, sie zu erringen . „Und wenn
der Feind ", so schloß er seine Rede, „vielleicht mit verstärkten
Kräften einen neuen Versuch macht, so wird er dieselben
Mannschaften mit der gleichen Entschlossenheit hinter den
Kanonen finden wie am 18. März ."

den die Jnnenforts in den Dardanellen am 4. April
und nochmals am 7. A p r i l durch die britischen und franzöfi,
schen Schlachtschiffeund Kreuzer beschossen. Wasserflugzeuge
beteiligten sich an diesem Karnpf. Von Tenedos aus , behaup.
tet der Bericht, hätte man die heftigen Feuers-
b r ü n st e erkennen können, welche die Granaten an verschie¬
denen Punkten der Meerenge verursachten. (Die türkischen
amtlichen Berichte wissen von dieser neuen Beschießung und
den heftigen Feuersbrünsten bekanntlich nichts. Schriftlg .)

Eine gemeinsame Note des Dreiverbandes
wegen Saloniki.

Br . Mailand , Ist April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Mn .)
Der „Corriere della Sera " meldet aus Athen:  Die Ge-
sandten des Dreiverbandes forderten in einem dringlichen
Kollektivschritt die Aufhebung  der griechffchen Hafen-
sperre  für Kriegsmaterial nach Serbien.
Beschießung unbefestigter Küstenorte durch die Alliierten.

W. T.-B. Konstantinopel , 12. April . (Nichtamtlich.)
Die „Agence Milli " meldet: Die Alliierten rächen sich
für ihre Nrchterfolge vor den Dardanellen,  indem
sie bewohnte, aber unverteidigte Ortschaften beschießen.
Die alliierte Flotts hat am 7. April Neniköj am
ägäischen Meer beschossen und drei Frauen  getötet
sowie zwei Mädchen und zwei Männer verwundet . Wir
unterbreiten die Tatsache der zivilisierten Welt, die
darüber urteilen mag.

Der russische Kaukasusbericht.
W. T.-B- Petersburg, 12. April. (Nichtamtlich.) Der

Generalstab der Kaukasnsarmee teilt mit : In der K ü st en¬
ge g e n d am 8. April Artilleriekampf und Gewehrfeuer . In
Richtung O l t y kam es zu unbedeutendem Gewehrfeuer.
Auf den anderen Fronten keine Veränderung.

Die von der russischen Schwarzmerrflotte an der
türkischen Küste angerichtcten Schäden.

Sofia , 10. April. (K- Z-) Aus Konstantinopel wird be¬
richtet. die türkische Zusammenstellung der Verluste und
Ichäden, die durch die Beschießung offener Ortschaften
im Schwarze» Meer durch die russische Flotte entstanden sind,
ergibt, daß etwa 5 0 Hütten  und kleine Häuser , etwa 10 grö¬
ßere. ausschließlich Fremden gehörige Häuser zerstört , drei
Krankenhäuser und einige Kirchen schwer beschädigt seien. Un¬
ter den Toten und Verwundeten befinde sich kein einzi¬
ger  streitbarer Soldat,  weil jene Orte unbesetzt seien. Die
mutwillige und zwecklose Beschießung dieser Ortschaften ver¬
diene betont zu werden und habe Erbitterung hervorgerufen

von - er Unsicherheit in Indien.
Eine Blütcnlese aus indischen Blättern.

Br . Konstantinopel , 11. April . (Eig . Drähtbericht . Ktr.
Bln .) Über die von den Engländern sorgfältig verheimlichten
Vorgänge in Indien veröffentlicht der „Tanin " eine Blüten,
lese aus indischen Blättern , die besonders Nachrichten über
die in S ü d i n d i e n weitverbreitete Aufftandsbewegurog
enthalten . In ganz Indien  herrscht eine täglich
wachsende Unsicherheit.  Große Banden durchziehen
plündernd und raubend das Land. Die Obrigkeit ist machtlos.
Vorgänge dieser Art werden aus der Gegend van Kalkutta
und Dandibur  gemeldet , wo nach Hunderten zählende
Banden , ohne Furcht vor der Polizei , die Häuser der Reichen
völlig ausplündern . Aufstände ernster Art werden aus
B a r i s a l und F i ru s pu r bei Lahore berichtet. In Barisal
waren zwei anarchistischeGesellschaften am Werke. Sie ver-
übten Bombenanschläge und verbreiteten Schrecken unter den
englischen Offizieren und Beamten . In Firuspur gelang es,
sieben Aufständische zu verhaften. Die Untersuchung stellte
fest, daß der Aufftcmd von in China  lebendern Indern
auf kanadischem Boden vorbereitet  worden tvar.
Die Führer sammelten einen zahlreichen Anhang und ver-
teilten ibn über das ganze Land. Da die Engländer von dem
geplanten Aufstand Kenntnis erhielten, mußten die Der-
schwörer vorzeitig  losschlagen . Biele vcm ihnen sielen
in die Hände der Engländer . Bei Aliguar wurden die Gleise
zerstört und ein Zug zum Entgleisen gebracht. In Delhi
wurde die Festung durch Bomben beschädigt.

Der Krieg über See.
Die chinesisch-japanischen Verhandlungen vor

dem Abschluß?
Br . Kopenhagen , 12. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Nach einer Meldung des dem russischen Ministerium des
Auswärtigen ncrhestsenden „Rmtzkoje Slowo " nähern sich dre
Verhandlungen zwischen Japan und China einem Abschluß.

Und während das Hurra aus den allerhöchsten Kriegs¬
herrn durch das stille Tal hallte, rauschte hoch in den Lüften»
über die heißumstrittene Meerenge, über das jetzt ganz ver-
einsamte Gelände hin, wo vor Jahrtausenden der zehnjährig«.
Kampf um das stolze Ilion tobte, ein türkischer Flieger da-
hin, um zu schauen, ob der Feind vielleicht schon die Absichr
habe, sich wieder zu regen. Er sah aber nur ein kleines Häuf,
lein von Schiffen, die sich um die Insel Tenedos  scharten,
wie die verstörten Küchlein nach einem heftigen Gewitter¬
sturm. W. 8>

Au« Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Wie verlautet , wird im Juki daS

Künstlerpaar Dumont - Lindemann  die Direktion des
Düsseldorfer  Schauspielhauses niederlegen. Es heißt,
daß Direktor Lindemann  die Intendantur des Hof- und
Nationaltheaters in M a n n h e i m angeboten worden ist.

Das Königliche Schauspielhaus in Berlin  hatte einen
interessanten und an dieser Stelle etwas ftemdartig an-
mutenden Gast. Frau Tila Durieux  spielte die Kriem.
Hilde in den beiden ersten Teilen der Hebbelschen Nibelungen.
Ihr aus dem sonstigen Stil der Vorstellung und der Hof-
bühne stark herausfallende Sril war im übrigen eine künstle-
risch bedeutsame Leistung und namentlich in der gewaltigen
Schlußszene im Dom von erschütternder Wirkung. In der
Darstellerin der Brunhilde , Frl . Schönfeld,  hatte sie eine
in ihrer Art nicht minder hochstehende Gegenspielerin.

Bildende Kunst und Musik. Am 4. und 5. Mai finden im
Thäötre de LamonnaiS in Brüssel  zwei große Konzerte
des Berliner Philharmonischen  Orchesters unter Lei-
tung 'Felix v- Weingartners  und unter Mitwirkung
erster choristischer Kräfte statt
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Meide ©braten sollen fich über alle Grundfragen ver¬
stau  d i 9 t haben. Die chinesische Regierung erklärte sich be¬
reit . die Verpachtung von Port Arthur  an Japan auf
99 Jahre zu verlängern , und ist bannt einverstanden , Japan
als völligen Rechtsnachfolger Deutschlands  in Schantung
«nzuerkennen. _ _ _ _ _ ___ __

Die Dsterbotschast des Papstes an das
amerikanische Volk.
Berliner Prcssestiwmen.

Berlin , 12. April . (Ktr . Bln .) Zu den Äußerungen des
Parst c. sagt die „Deutsche Tageszeitung " : Wir Deutsche
müssen m unserer Eigenschaft als Deutsche wie ,n unserer
Eigenschaft als kriegführende Partei die Äußerungen des
Papstes an die amerikanische Nation als das nehmen, was
sie sind: Als ein Appell des Oberhauptes der
katholischen Kirche  an eine nicht krieg¬
führende Großmacht, beide neutrale Machte, wmln auch
unter verschiedenen Gesichtspunkten. auf verschiedenen
Grundlagen stehend und mit verschiedenen Horizonten arvew
.tend. Wir Deutschen würden der Anerkennung und
Achtung für die Äuheruiigen des Papstes am besten und
klarsten Ausdruck geben, wenn wir sie ohne Deuteln und ohne
Kritik als ein aufrichtiges und unerschrockenes
Bekenntnis des Papstes begrüßen, das über den Par¬
teien steht und an sich unpolitisch ist. ^ . .. .. .

In der „Kreuzzcitliitg" heißt es : Der Papst druckte sich
sehr vorsichtig  aus . Es ist aus seinen Worten aber
doch herauszulescn , daß er die Waffenlieferungen
der amerikanischen Industrie  an einen Teil der
Kriegführenden im Auge haben muß. Ob aber der G e -
s chü f t s s i n n der Amerikaner sich durch solche Bitten be¬
einflussen läßt , steht sehr zu bezweifeln, und solange Ame-
r i ka mit seinen Geschossen nach Hindenburgs  Worten
deutsche Soldaten ins Herz trifft  und unsere
Feinde in Ost und West überhaupt in die Lage ver¬
seht. den Krieg fortzuführen,  kann es in unseren
Augen als Fr i e d e n s st i f t e r und als F r i e d e n s v e r -
mittler wohl kaum in Betracht kommen, so sehr auch
DeÄMand , wenn alle Voraussetzungen eines ehrenvollen
und dauernden Friedens gegeben sein sollten, zum Frieden
geneigt sein würde, so wird es der Osterbotschaft des Papstes
an das amerikanische Volk wohl eine hohe ethische  Bedeu¬
tung beimessen, ihren praktischen Wert aber bezweifeln
müssen.

Ein Bruder des Papstes gestorben.
W. T .-B. Genua , 12. April . (Nichtamtlich.) Marquis

Julius della Chiesa, ein jüngerer Bruder des Papstes , ist,
54 Jahre alt , gestern abend in Pegli gestorben.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Das Sketsch wird wieder teuerer.

Die Fleischer - Innung  Wiesbaden gibt bekannt,
daß sie gezwungen ist, die Preise sämtlicher  Fleisch - und
Wurstwaren zu erhöhen. Sie begründet die Preissteigerung
mit der starken Steigung der Einkaufspreise.  Tat¬
sächlich sind die Viehpreise stark in die Höhe gegangen, wre
sieht eS aber mit folgendem aus : Die Schweine  zwischen
120 bis 180 Pfund Gewicht sollen zur vermehrten Schonung
der Kwrtoffclvorräte abgeschlachtet werden, und zwar so bald
als möglich. Das ist schon vor ein paar Wochen bekannt Le¬
inacht lvorden. Gleichzeitig wurde mitgeteilt , daß die Preise
für derartige Schweine 57 bis 62 M. für 100 Pfund Lebend¬
gewicht betragen und die Enteignung zu noch etwas niedrrgc-
ren Preisen geschehen iverde, wenn bis zu einem bestimmten,
jetzt bereits hinter uns liegenden Termin — dem 4. April —
der freihändige Verkauf der Schweine nicht stattgefunden habe.
Hat diese Maßnahme gar keinen Einfluß auf die Preisgestal¬
tung des Fleisches? Man sollte doch annehmen , wenn in
Deutschland etwa 2t/i> Millionen Schweine zum Preise von
57 bi? 62 M. für den Zentner Lebendgewicht abgeschlachtet
werden, so müsse das ein Sinken der sowieso schon außer¬
ordentlich hohen Schweinefleischpreise zur Folge haben, mag
diese Abschlachtung auch gleich für die Berliner halbamtliche
Zenkrai-Einkaufd-gesellschaft geschehen. In den letzten Tagen
mmten die Metzger, die unter den steigenden Preisen ebenso
(leiden wie ein großer Teil des Volkes, 1,08 M. für das Pfund
Schlachtgewichtbezahlen.

Weizenmehl für die vrotbereltung.
Wie uns der Magi  st rat  mitteilt , ist die von ihm in un¬

serer Sonntagsausgabe veröffentlichte Verordnung des Herrn
Regierungspräsidenten vielfach falsch aufgefaßt worden. Die
Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten , daß Werzen-
mehl dem Roggenbrot zu 30 Prozent zuzusetzen ist, ist nicht
so aufzufassen, daß jetzt allgemein Weizenbrot gebacken wird.
Die Backvorschriften, die der Magistrat erlassen hat, bleiben
nach wie vor bestehen, nämlich, daß gebacken wird : Voll-
roqgenbrot,  dem Weizenmehl überhaupt nicht zuzusetzen
ist, Roggenbrot,  dem nunmehr 30 Proz . Weizenmehl beige¬
mischt werden müsien, und ferner ein W e l ß b r o t, das n u r
in W a s s e r w e cks f o r m und nur zu 60 Gramm hergestellt
werden darf und dem nur 10 Prozent Roggenmehl zugemischt
sind Die Brotfornirn und Sorten bleiben also vollkommen
die alten , nur die Mischung ist bis auf weiteres so vorzuneh.
i;ien  wie in der Bekanntmachung angegeben Die Anordnung
ist geschehen, worauf auch bereits der Reichskommissar für die
Webk-erieilung , der UntcrfttxcttSfcfrfctärDr . MichuelsA,
In der Presse hingewiesen hat , um die Weizenbestände, die
während des Sommers leicht verderben könnten, dem Verder¬
ben nickt außzusetzen. Die Anordnung ist also durchaus eine
Aweckumtztge. Kurverein.

Im „Frankfurter Hof" tagte Samstag die Hauptver¬
sammlung des „Kurvereins"  unter der Leitung
seines ersten Vorsitzenden, Herrn Geheimen Sanitätsrats Dr.
Emil Pfeiffer . Nach dem Jahresbericht  war die
Tätigkeit des Vereins durch den Krieg ungünstig beeinflußt.
Auf die Vertretung manches Wunsches mußte infolge der Un¬
gunst der Verhältnisse verzichtet werden. Immerhin kann der
Verein auf einzelne Erfolge zurücksehen. Die in letzter Ver¬
sammlung beschlossene Stiftung eines Geldbetrages für dre
Aufstellung mehrerer Bänke  ist erfolgt. Die Gartenbauver-
iwalbing hat die Aufstellung der Bänke übernommen , welche
idte Aufschrift „Kurverein " tragen sollen. Für eine von der
jStadt einzuleitende starke R e kl a m e hat der Verein 500 M.
hewilligt . welche inzwischen abgeführt worden sind. Da durch
pitfen Betrag dir verfügbaren Mittel des Vereins erschöpft

sind, werden, außer den feststehenden, weitere Unterstützungen
nicht bewilligt werden können. Die Anregung des
wegen der anderweiien Aufstellung der „H Yg i e a-G r u p p e
hat die Stadtverwaltung so lange zurückgestellt, bis endgültig
über die Umgestaltuug der Kochbrunnenanlage entschieden ist-
Bon Len Vorstandsmitgliedern sind zwei, Herr BadhauSbescher
Dreste und Herr Sanitätsrat Dr . Berleiu , . seit der letzten
Versammlung gestorben. Der Bericht soll, Wie auch m frühe¬
ren Jahren , gedruckt und den Bercinsmitgliedern gegen Ende
Mai zugestellt werden. In den Vorstand  wurden teil»
wieder-, teils neugewählt die Herren Dr . med. G . B o t t ch er,
Rentner W. Cron,  Heinrich Cron  juu ., Rentner Frisör,
Gütz , Dr . Phil. G r ü n h u t , Stadtverordneter Kommerzien¬
rat Heinrich Häffner,  Badhausbefitzer Gustav H a ff « er
(„Wilhelme "), Kaufmann Karl H e r z o g. Rentner und Stadt¬
verordneter Simon Heß,  Fabrikant und Stadtrat Ehr . « o -
trennet.  Hotelbesitzer Richard Kolb,  Buchhändler Joseph
Moritz,  Rentner und Stadtverordneter Wilhelm -Quen¬
dorf  f, Hotelbesitzer L. Reuendorff.  Dr . med. Karl
N o lt e. Geheimer Sanitätsrat Dr . Emil P f e i f f er , Lad"
hausbesitzer Karl Schäfer („Schwarzer Bock ). Rentner
F . Schiffer.  Franz Schiffer ,mt -, Rentner Heinrich
Schweisgut  h, Kaufmann Karl Schwenck . Hote!̂ sitz-.r
Ludwig Walther,  Badhausbesitzer Louis Weyer („GoQe-
uer Brunnen "). Dr . med. I . Wibel  ulid Hotelbesitzer Dr.
W. Z a i s. — Der von dem Rechner, Herrn Franz Sch iss er
jun ., vorgetragene Kassenbericht stellt fest, daß die M i t -
g l i e d e r z a h l sich um 13, d. h. 12 weniger als im Vorfahr
verringert hat und sich heute auf 367 belauft . Der Vorsitzende
sprach dem Rechner den Dank aus für seine Mühewaltung.
Außerhalb der Tagesordnung stimmte die Versammlung
einem Antrag des Herrn Herzog  zu , wonach das städtische
Verkehrsbureau  angegangen werden soll, den Vereins-
Mitgliedern Reklamezettel oder -Schriftchen zuzustellen, me
den aus der Stadt hiiiausgehenden Geschäftsbriefen̂ ber-
»eleat werden können. Die Bcnachrichtiaung über die Herab¬
setzung der Kurtaxe war auf dieselbe Art verbreitet worden.
Jetzt, nachdem die Ermäßigung wieder aufgehoben worden ist,
sind die betreffenden Zettel zuvückgefordert worden. In der
Versammlung herrschte die Überzeugung, daß nach dem Kriege
die Kur einen neuen Aufschwung  nehmen werde, da
das . was uns durch den Verlust der Kurgaste auS den mit uns
im Kriege stehenden Ländern verloren gehe, reichlich durch der,
stärkeren Zuspruch aus Deutschla.id selbst, aus Lste« erch. Un-
garn . der Türkei , Schweden usw. ausgeglichen werde. Der
Generalversammlung schloß sich unmittelbar erne V o -
st a n d s s i tzu n g an, in der an Stelle des verstorbmen Sani-
tätsrats Dr . Berlein Herr Rentner Cron  zum Schriftführer
gewählt, im übrigen aber die früheren Inhaber m ihren
Ämtern bestätigt wurden. Der Vereinsrechn"r ist zur rtahne
einberufen . Für die Zeit seiner Verhniderung fuhrt der
frühere Redakteur des ..Badeblattes ", Herr Rehm,  die
Kassengeschäfte. unö  Strickarbeiten.

Die von der Vermittlungsstelle für Heereslieferungenm
Gemeinschaft mit gemeinnützigen Bereinigungen ms Leben
gerufene Unterabteilung zur Herbeiführung von Nah - und
Strickarbeiren,  über die wir in der Abend-AuSgabe vom
lebten Donnerstag berichteten, hat in den Kreisen der
arbeitssuchenden Frauen  den größten ^ "klang ge¬
funden. Am Freitag und SamStag meldeten sich bereits 3a0
't-rnnen für die Ausführung von Näharbeiten ; insgesamt
stehen der Vermittlungsstelle bis jetzt VS ArbeitskrSf ^ zur
Verfügung . Die Vermittlungsstelle bittet , vor Mittwoch die-
ser 'Me von weiteren Anmeldungen Abstand nehmen zu
wollen. Die weitverbreitete Auffassung, daß den Frau
7° Kri7gsteilnehmcrnder  aus Arbeiten für dm Ver¬
mittlungsstelle erzielte Verdienst auf d,e Kriegsunterstutzung
angerechnet werde, trifft natürlich n i cht zu.

- Volkstümlicher Abend im Kurhaus Der -Volkstüm-
licke Abend" den die städtische Kurverwaltung am Samstag-
S& ta «J * desKurhauses °-ronst°ltet ^ erfreute»ck eines recht guten Besuches. Den Taktstock führte Herr
Kapellmeister Jrm er ; das Konzert war pakiotisch und das
Ni^ likom liest offenbar die neuen und alten Klange , vor
allem aber die Melodien der bekannten Baterlandsl ' Äer gern
auf sich wirken Der musikalische Teil des „VolkstumlichLN
Abends" erzielte somit einen vollen Erfolg . Auch die lebenden
Sfr di^ gswis ermaßen die Melodien illustrierten , fanden
Bestall ; ein großer Teil der Besucher stand ' hncn aber augen-
stheinlich ziemlich kühl gegenüber, und w' r konnten dasver-
iteben Daß die Veranstaltung bereits um Uhr ihr Enve
eichte , war angesichts deS doch etwas einseitigen Pro-

‘‘' Ô aäSw . Heute sind es 40 Jahre , ^ -ß der
Sckriftsetzer August Zerbe  bei der Firma Rudolf BechtaL
u Cg . in Wiesbaden beschäftigt ist. Seit 1875, wo er al«
"ehrling bei Bechtold eintrat . hat Zerbe nicht einen Tag die
Arbeit versäumt . Der Jubilar erfreut sich des besten An¬
sehens sowohl bei seinem Arbeitgeber als auch ber fernen

Kollegem ^ ^ er in den OpÄwerken in RüsselSheim
beschäftigte 21 Jahre alte Betriebsschlosser Hermann Spieß
auKouneiiberg bei Wiesbaden stürzte nachmittags von
einem Gerüst des Fabrikneubaues und war sofort tot. An¬
scheinend ist der Unglücksfall auf eigenes Verschulden zuruck-

"* «ä ..nfssuÄ 'i?if-ÄSt

S ’SläÄÄS :«
fräfte verb.iebmr^ ^ unfc Vortragsabende.

* Melodramatische Feier . Im oberen Saal der LutM-
firtnh mrt Samstaa eme melodranmtrscke is mnr.

von Frl Anna Biesener und Frau Professor Karl
L ^ ° e v̂ " r d. Älterem Die Veranstaltung galt dem

d>er Eriea -̂aefallenen und» nahm einen reckt ernsten
Das Programm wies nur

i,u . . . « rmi auf - Dem Walde der nt»

Mntterbem " Das Gebet für den Frieden ^.."A f̂benbeersMMl.
Okme über den künstlerischen Wert der Dichtungen urteilen
»u wollen, sind sie. ans dem Geist der Zelt geboren, von starker
?md echter EiMiffndung diktiert. Die Dichrerin , trug ihre
Werke seM vor und wilßte sie durch abwechflun̂ reiche
Sck̂ tierung in der Sprache und lebensvolle Mimik zu ein-
Svoller ^ tuna m bringen . Frl Mesener unterstützte
die Dicksterin am Flügel und verstand er , durch t» sfen-e
Stücke von Beethoven. Schumann . Chopin und Bach oder auch
durch waene Jmvrovisationen den Eindruck̂ der Dichtungen
^ verffZen und nachhaltiger zu gestalten D -e Veranstaltung
w« gut besucht und dürste für die erblindeten Krregshelden
einen ansehnlichen Betrag abgeworfen haben. s.

Letzte Orahtberichte.
Der Tagesbericht vom 12 . SprN.

Lin ruhigerer Lag Zwischen lUaas und Mosel.
Nancy erneut zur Vergeltung mit Lustbomden
beleat . — 1350 Russen gefangen . Rushsche

völkerrechtswidrige Geschosse.
T .-is Großes Hauptquartier,  12 . April.

(Amtlich.)
westlicher Uriegsschauplay.

In de» A r g o n n e n scheiterten kleine französische Teil --

Zwischen Maas und Mosel  war der Sonntag verhalt-
nismaßig ruhig.  Erst in den Abendstunden  etzten
die Franzosen zum Angriff auf dre C o m b r e s st e l l u n g
rin . Nach zweistündigem  Gefecht war der Angriff a b -

SCĴm Ŵalde von A ill«  und im P r i e ste r w ald e fanden
tagsüber örtliche beschränkte Nah kämpfe  statt , rn dene
wir die Oberhand  behielten.

Ein in der Nacht erneut  eingesetzter Angriff wurde

'Erwiderung des am 2. April erfolgten Bomben-
Wurfs  durch feindliche Flieger aus die off en e, au£ erI>“j*
des Operationsgebietes liegende Stadt Mullheim,  be , dem
drei Frauen getötet worden sind, wurde Nancy,  der Hauvt-
ort der Befestrgungsgruppe gleichen Namens von uns au
gicbig mit Spreng - und Brandbomben  belegt.

Nach Aussagen französischer Offiziere sind Jm * ■« £
bettle« Rotre - Dame de Paris  s -wre hervvrragend
Staatsgcbäudc , die N ° tton ° lbrb
Kunstgebändc , Inval . dengebande  usw . m.1
militärischen  Einrichtungen , wie Scheinwerfer,
drahtlose  Stationen und Maschinengewehre , ver¬
sehen.

Destlicher ttriegsschauplatz.
Bei einem Borstoß von M a r i a m P o l in östlicher Rich¬

tung nahmen wir den Russen 9 Offiziere, 1359 Mann so¬
wie 4 M a s chi n c n g c w c h r e ab.

Nordöstlich von L o m z a warfen die Russen aus W u r f-
Maschinen  Bomben , die nicht platzten, sondern, lang¬
sam ausbreunend,  erstickende Gase  ei ^ jvickelte«.

Die in der Presse amtlich gemeldete Verstümme¬
lung  eines russischen Unteroffiziers in Gegenwart deut-
scher Offiziere bedarf als grund- und sinnlos keiner weiteren
Erörterung . _ Oberste Heeresleitung.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

13 . April , 8 Uhr vormittag «.
;h, 4 —mfcsiig, 5 —fei— , -
: Staren, 10 ----- starker Sturm.i -- . . hr latobt. a bleicht , S - schwach, 4 = m4s»ig, ä = fci. oh, « -
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•tarh,
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Beobachtungen in Wiesbaden
wqp der Wettexstation aes >uia«. V**ein» für Natur kund«.

7 Uhr | 2 Uhr10. April-
Barometer aai 0° und Normaisohwere
Barometer auf dem Meeresspiegel
Thermometer (Celiius ) .
Dunstspannung (mm) . . .
Delativ« Fouofctigkeit (ü/o)
Wind -Richtung und -Stkrke
Kiederauhlagihöhe (mm) • . •

Höchst* Temperatur (0 *laius37,6.

11. April.

Barometer auf 0®und Normalechw*n>
Barometer auf dem Moerea»pieg*l . .
Thermometer (Celsin*) • • «« • • •
Dunstspannung (mm) . . . . «• ■• • • •
Relative Feuchtigkeit (®A>) . • • # • • • «
Wind-Richtung und -Stark# • • • • *«
Kiederschl*gsböhe (mm) . - • • • • • • *

Höchste Temperatur (Celli»«) 9.0.

v ui r
| ebenda. ] MitteL

7m

753,6

748,3 I 7616 . .
168.8 I 785,1 76047.S i 4.0 3.9

68 52 88
65 I 86 76.3

NS ; NWi , —
0,8 I 3,0 | -

Ni. drigste T. iap . rntur SA

7563 7676 756,5
765,6 768,3 767,0

84 I 5.3 5,8
5,0 I 5.3 5.1
60 «0 74,0

W1 NW2 -

Niedrigste Teaperator 1A

Monats-Uebersichten der Meteorologischen
Beobachtungsstation zu Wiesbaden

iiifi druck. Luftte nute rat

Mittel. m»i .| i
Mw o

Min.
|

7m.
C°

2n.
C°

9 a.
C°

Mittel.
CO

Mutl.
Max.

C«

Mutl.
Mia.c®

Absei
Max.

C®
s
1

▲baol.
Mia.c® 1

s
749.8 759.2 21 743,5 19J 2,4 69 4,31 4,5 | 7,8 | 1.5 ! 16,4 21. -5,6 10.

Wettervoraussage für Dienstag , 13. April 1915
j — d„ Meteorologischen Abteilung des PhpsUuU . Vereine nu Frnnkfnrt » M.

Wolkisr zeitweise leichte Niederschläge , etwas wärmer,
westliche Winde.

= Reklamen. =

Formamint
Feldpostbrief-Packungen

in allen Apotheken und Drogerien.



Abend-Ausgabe«eite 6. Erstes Malt.

Handelsteil.
Vereinsbank Wiesbden.

Die ordentliche Generalversammlung dür
Yereinshank, des früheren Allgemeinen Vorschuß- und Spar-
kassenvereins, fand am Samstag, den 10. d. M., im großen
Saal der „Wartburg“ unter guter Beteiligung der Mitgliedschaft
statt . Die Leitung der Versammlung lag in den Bänden des
Herrn Architekten und Fdldgerichtsschöffen Albert Wolfi,
dies Vorsitzenden des Aufsidifsrates, der m seiner Begrüßungs¬
ansprache die Einflüsse des Krieges  auf die Vereims-
geschäfte beleuchtete und hervorhob, daß die Umsätze gegen
alles Erwarten hoch gewesen und. der Reingewinn, wenn auch
geringer als im vorigen Jahre , zufriedenstellend sei. Der
Verein verfüge auch über genügende flüssige Mittel, so daß
er vor jeglichen Verlegenheiten geschützt sei. Eigentümlich
sei es gewesen, daß, solange der Krieg in Aussicht gestanden,
vor der MoHmadhung , bedeutende Summen abgehoben wur¬
den , an einem Tage 460 000 M., von dem Augenblick an aber,
wo die Mobilmachung erfolgte, die Geäder in bedeutender
Menge wieder zurückffiossem. Die Leute 'hätten sich wohl ge¬
sagt, daß ihr Geld bei der Bank besser aufgehoben sei als bei
ihnen zu Hause. Herr Wolff erwähnte sodann, daß bei der
Bank auf die erste Kriegsanleihe 1 Million, auf die zweite
Ximd 2 Millionen gezeichnet wurden. Er gedachte auch der
.zam Kriegsdienst ein berufenen Mitglieder und Beamten , ins¬
besondere der von den letzteren Gefallenen, Buchhalter Hüne
und Kassenbote Zehner, deren Andenken die Versammlung
,durch Eiheben Arte.

Die diesjährige Versammlung fiel mit dem 50jährigen
‘Bestehen  des Vereins zusammen, von dessen beabsdeh,-
jfigter Feier mit Rücksicht auf den Krieg abgesehen wird. Doch
[wird eine seit längerem vorbereitete Denkschrift über die Ge¬
schichte des Vereins herausgegeben und allen Mitgliedern zu-

,gestellt werden. Des Jubiläums wurde trotz der Kriegswirren ge-
•dacht, denn es lagen Glückwunschtelegrammeund -schreiben vor
von dem Anwalt der deutschen Genossenschaften Prof. Crüger-
Gbarlottenburg, Dresdner Bank, Genossenschaf tsabteil un g,
Dresdner Bank-Frankfurt a. M., Direktion der Dresdner Bank-
Berlin, vom Direktor des Verbandes der Erwerbs- und W'irt-
.scha.ftsgenossensehaften am Mittel rhein, Justizrat Dr. Aäberti,
‘Direktor der Frankfurter Gewerbekasse, W. Schnabel, Dresdner
Bank-Wiesbaden und Verbanrisrevrsor Seibert.

Nach dtetrSvon <tan Herrn Direktor Meis  vorgetragenen
Berichte des Vorstandes  war die geschäftliche Ent¬
wickelung bis zum Kriegsausbrüche sehr günstig, der größere
Mitgliederzugang fällt in das erste Semester. Insgesamt
steht dem Zugang von 357 ein Abgang von 299, und zwar
durch Tod 305, durch freiwilligen Austritt 146 und 40 durch
Ausschluß gegenüber. Der Stand Ende 1914 ist 5035 gegen
4077 am 31. Dezember 1913. Die durch die Geschäftsver¬
größerung notwendig gewordenen Umbauten der Geschäfts¬
räume und Neuherstellung einer zweiten Stahlkammer waren
gerade in den Augusttagen fertiggestellt. In dem Bericht wird
des Ansturms der Sparer und Einleger auf die hiesigen Kassen
in den ersten Kriegswochen Erwähnung getan, und wie gut
ausgerüstet und alle berechtigten Ansprüche zufriedenstellend
diesem begegnet wurde. Eine genaue Statistik über die Be¬
wegung der einzelnen Tage wurde vorgelegt. Der Ge-

Wiesbadener Tagblatt. Montag, 12. Npni ms. Nr . 168 .

14 411 102 M. in 1913. Der durch die Kriegsverhälnisse etwa»
verminderte Gesamtumsatz  betrug 243 505094 M. una
zuzüglich’ der baren Umsätze 336 697 965 M. Von der Be¬
amtenschaft stehen 21 unter den Fahnen, 2 starben dten
Heldentod für das Vaterland. Das Kreditbedürfnis  der
Mitglieder wurde möglichst billig befriedigt,  bis An¬
fang August ging der Zinssatz für die Geldnehmer nicht über
5 und von da . bis Jabressdhiluß nicht über 6 Proz. Sämt¬
liche Entnahmen sind vollständig provisionsfrei. Die Spar¬
kasse  der Vereinsbank, tägliche Verzinsung zu 314 Proz,
weist einen Bestand von 5 231 824 M. in ausgegebenen 11818
Sparkassenbüchern , auf. Die seit einiger Zeit (angeführten
Heimsparkassen werden lebhaft benutzt An Darlehen aur
halb- und einjährige Kündigung standen aus 2 455 537 M. zu
4 Proz. Der Bestand der Guthaben in laufender Rechnung
betrug auf 2207 Konten. 3 387 324 M., Verzinsung"3% Proz.,
dann 3 Proz. und ab 1. August 4 Proz. bis Jahressohluß, die
Summe der festangelegten Gelder betrug 920313 M. Diese bei
dem Verein angelegten fremden Gelder haben sich zusammen
gegen das Vorjahr trotz der großen Abflüsse für die Kriegs¬
anleihe um 408 469 M. vermehrt Der Verein ist mit 20000
Mark bei der im Dezember gegründeten Kriegskredit-
k a s s e beteiligt, zunächst ist die erste Einzahlung mit 5000
Mark geleistet. Das Gewinn- und Verlustkonto weist ein¬
schließlich 16 536 M. Vortrag einen Ertrag von 731141 M auf,
dem an Geschäftslasten 428 361 M. und an Verwaltungs- uns
Geschäftskosten 142 091 AL gegenüber stehen. Die nur aus
erstklassigen Werten bestehenden Vereinswertpapiere sind mit
880 304 AI. erheblich unter dem Kurse vom 25. Juli einge¬
stellt Der nicht große Kursverlust wurde auf dem Gewinn¬
end Verlustkonto verrechnet . Der Reingewinn  mit
160688 M. ist um 22 199 M niedriger, als im Vorjahr, im
wesentlichen veranlaßt durch die geringeren Erträgnisse des
durch den Krieg verminderten Wechseldiskontgeschäftes um
durch die längere Zelt notwendige Bereithaltung großer Kassen¬
bestände. Das Vereinsvermögen,  bestehend aus dem
Geschäftsguflhabenvon 1385 352 AL (mehr 14575 Al) und den
Rücklagen mit 815 000 M. (mehr 40 000 AL) und unter Hinzu¬
rechnung der stillen Rücklagen der in den beiden Geschäfts-
gebäuden der Vereinsbank mit 74 000 M. (Unterschied zwischen
dem. Buchwert und der feldgerichtiichen Taxe Ohne Berück¬
sichtigung der neuen Umbaukosten), sowie dem Gewinn vertrag
mit 13 647 Al., insgesamt 2 287 999 AL, verhält sich gegen¬
über dem fremden Kapital an Guthaben laufender Rechnung,
Sparkasse und Darlehen mit 12 268710 AI. wie 18.65 zu 100.
Die Rücklagen  betragen 5.70 Proz. der Aktiven (1018.
5.55 Proz ) und 61.3 Proz. der Geschäfts gluthaben der Mit¬
glieder (1913: 57.7 Proz.).

Die Haftsumme der 5035 Mitglieder mit je 500 M. beträgt
2 517 500 M., eine Zunahme von 29 000 Al. Der Verein, der,
wie oben erwähnt, am 15. April sein öOjähriges Bestehen
feiern kann, hat an Ausdehnung nach der allgemeinen Über¬
sicht besonders seit 1900 zugenonanen. Die Mitgliederzahl
ist von da an von 1619 auf 5035, die Geschäftsanteile sin»
von 543 370 M auf 1385 362 M. und die Rücklagen von
117 000 M. auf 828 647 AI. gestiegen. Wie der Verein sich
hier eine starke Grundlage geschaffen hat, so gibt auch die
Aufstellung über die Flüssigkeit der Geldmittel im Bericht
ein gleich günstiges Bild. An sofort greifbaren Mitteln sind
vorhanden 4 411287 M. und wenn man hinzu die Ausstänrie
gegen Wertpapiere mit 2 05 770 M. rechnet, 6 847 057 M.
Diesem steht gegenüber an sofort fälligen Verpflichtungen
nur 3747 436 M. und verbleibt eine Überdeck uug von
3 099 621 M.

Der Aufsichtsrat hat die Rechnung geprüft und richtig be.
funden, so daß dom Vorstande die beantragte Entlastung ein¬
stimmig erteilt wird. — Weiter nahm die Versimmlung Kennt¬
nis von den sich sehr anerkennend aussprechenden Prütuugs-
berichten des Verbandsrevisors Seibert, welcher im Auftrag
des Aufsichtsrates wie alljährlich zu verschiedenen Zeiten

sicht unterworfen hatte.
Die Versammlung gab Sire Zustimmung zur Vertei¬

lung des Reingewinnes  von 160 688 AL gemäß den
Vorschlägen des 'Vorstandes und Aulsichtsrats wie folgt, den
Mitgliedern 5% Proz Gewinnanteil  auf die Geschäfte*
guthaben zu verteilen mit 73 730 AL, der Hauptrückiaga
28 475 AI., einer besonderen Kriegsrückiage 37 686 M. zuzu¬
weisen. Weiter wurde genehmigt eine Zuwendung für die
städtische Kriegsfürsorge mit 2000 M. und der übliche Zu¬
schuß zu den Fachschulen und für das Kaufmanns-Erholungs¬
heim mit 500 M. An den Hauskonten werden.4830 Al. und am
Hausgerät 2319 M. abgeschrieben. Der Rest mit 11 147 Al.
wird auf neue Rechnung vorgetragen. — Einer aus der Mitte
der Versammlung gegebenen Anregung, einen Grundstock zur
Unterstützung von Kriegsinvaliden  sowie der
Hinterbliebenen gefallener Mitglieder und Beamten zu bilden,
wurde zugestimmt und der Vorstand und Aufsichtsrat beauf¬
tragt, diese Angelegenheit weiter zu verfolgen.

Die statutengemäß ausscheidenden Aufsichtsratsmitgtieder
Ardhitekt und Feldgerichtsschöffe Albert Wolff,  Redakteur
Karl Rötherdt,  Kaufmann Wilhelm Reitz  und Kauf¬
mann Wilhelm Gerhardt  wurden wiedergewählt

Herr Jusfizrat Heintzmann  stattete der Geschäfts-
leitung den Dank der Versammlung ab für die gute, trotz der
Kriegsverhältnisse so erfolgreichen Führung der Veneinsgeschäfte
in 1914 und forderte die Anwesenden in patriotischen, zün*.
denden Worten auf, allen Miesmachern mit Entschiedenheit
enbgegenzutreten und Geduld zu üben, denn nur diese, die
Schonung unseres Menschenmatenais, die stärksten Nerven
und vor allem Geld könnten uns den Sieg sichern. — Herr
Wolff  dankte dem Redner und schloß dann die angeregt
verlaufene Versammlung gegen 11 Uhr. o.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Ausweis der Russischen Staatsbank. Peters¬

burg,  11 . April. In dem Ausweis der Russischen Staats¬
bank vom 5. April werden u. a. nachstehende Posten aufge¬
führt (in Millionen Rubel)•  Goldbestand - (in Münzen, Barren
und Anweisungen der ALnenvenvaltung) 1570, Gold im Aus¬
land 139.3, Wechsel 472.9, kurzfristige Schatzsdieinc 1203-3,
Betrag der umlaufenden Noten 3307.8.

Industrie und Handel.
* Bandeis enpieiseiköhuiHj. Der ,E . Z.“ zufolge soll in

den nächsten Tagen eine Sitzung der Bandeisenvereinigung
stattfinden, in der der bisherige Preis für Bandeisen um 10 M.
biß 15 M. erhöht werden soll. Die Nachfrage nach Bandeisen
ist weiter sehr lebhaft.
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I) Deutsche Eisenbahn-Ges.
A.-G. in Frankfurta. M., Obi.

Verlosung am 11. März 1916.
Zahlbar mit 1062 am 30. Juni 1916.

4L Obligationen Serie I.
Lit . A. ä 2000 X  102 116 118 376.
Lit . B. ä lOOO X  20 ® 247 281

338 340 737 1111 212 222 232 269 646
746 811 864 2021 101 188 366 401 678
819 836 882 946 971 995.

Lit . C. ä 800 X 46 76 181 866
886 388 867 874 903 1113 212 469 481
612 681 818 908 969.

Obligationen Serie II.
Lit . A. ä 2000 X  31 88 197 234.
Lit . B. ä »«00 X  14 16 138 307

399 413 441 466 473 787 1261 367 602
626 677 788 860 907 982 2036 189 193
627 696 863 969.

Lit . C. ä SOO X 34 36 120 407
487 632 644 821 866 1130 190 193 469
607 638 702 768 863.

4%Obligationen Serie III.
Lit . A. ä 2000 X 647 708 724 791.
Lit . B. ä lOOO X  3229 301 389

39t 6S8 784 776 936 938 4116 170 176
203 279 369 703 723 998 5010 012
424 923.

Lit . C. ä BOOX  2012 023 262
321 402 8960 078 232 488 611 613 669
680 964 931.

V&1 Obligationen Serie IV.
Lit . A. ä 2000 X  760 801 824.
Lit . B. ä lOOO X  3322 386 449

691 692 628 712 846 969 4328 5014
V40 281 607 717 723 766 902 943.

Lit . 6 . & 500 X 2049 261 644
716 896 8099 159 244 263 440 677
891 928.

4» Obligationen Serie V.
Lit , A. ä 2000 X  1346 899 412.
Lit . B. K lOOO JL  0103 304 936

»OSS 346 425 4« «88 876 926 8016
070 444 8251m  945 SSL

Lit . 0, k 500 JL  4012 160 352
356 436 676 SM 44L1SI 685 607.,

4fcS Obligationen Serie VI.
Lit . A. ä 2000 JL  1139.
Lit . B. ä 1000 X «126 488 626

722 7097 117 833.
Lit . C. ä 500 X  4220 626 643

782 990
£Yi%  Obligationen Serie VEL

Lit . A. ä 2000 X  1463.
Lit . B. ä 1000 X  7610 767 8146

496 666 702 881.
Lit . C. ä 500 X  5027 229 711

939 970.

2) Deutsche Grundcredrt-
Bank zu Gotha, 3'/-°/« Hypo-
theken-Ptandbriefe Abt. VIIL
Bekanntmachung vom 9. März 1916.

Am 38. September 1916 kommen
planmäßig zur Rückzahlung:

Lit . A. 435 667 696 1063 076 478
746 2530 636 617 8256 772 4746 760
5041 396 6066 072 092 098 137 165
260 477 678 696 720 725 746 840 937
7009 092 146 284 463 646 768 774 779
789 8814 029.

Lit . B. 24 266 324 466 641 660
1277 293 342 947 961 2134 262 311
359 466 677 776 8191 373 646 660 907
4022 269 346 395 638 721 6161 6267
674 647 730 741 744 870 7186.

Lit . C. 3S8 472 1400 661 2114
129 614 917 8140 164 190 264 261 331
543 4116 168 179 633 662 726 966
5618 631 612 860 6004 048 071 128
166 170 600 689.

Lit . V. 136 1077 100 616 616 644
664 699 762 981.

3) italienische föittetaieer-
Eisenbahn-Gesellsch.,' Aktien.

Die Tilgung per 2. Januar 1916
ist durch Ankauf erfolgt. _

4 ) Marokkanische5%steuer¬
freie Staats -Anleihe von 1910.
8. Verlosung am 1. Februar 1916.

Zahlbar am 1. April 1916.
111—120 2651—660 18311—320

38131—140 706—710 34961—970
35691—600 41851 - 860 62311—320
78121—130 86331 —340 104141—
160 168121—130 172781—790 851
—854 188481 —490 192661—670
ä 500 Fr.

5) Oesterreichische Nord¬
westbahn, 31 /20/0 Prioritäts-
Obligationen Lit. C. von 1903.

Vom Staate zur Sclbstzählung
übernommen.

12. Verlosung am l . März 1916.
Zahlbar am 1. Juni 1916.

ä 200 X  211 —220 2121—130
j_ ggQ
ä 1000 JL. 4175 176 306 306

5237 238 281 282 493 494 496 496 603 I
604 613 614 643 644 699 '600 770 776
6141 142 343 3441«)7 408 629 630 |
7137 138 2ri 212 Z6L 310.417 418J .17

618 VS, oaz Ml 1-03 tJOl 802 8037 038
867 868 986 986 SZ21 722 809 870
10219 220 437 438 649 660 649 650
11269 260 276 276.

6) Preußische
Hypotheken-Aktien-Bank,

4 ,/2ö/0 Pfandbriefe Serie L
Verlosung am 6. März 1916.

Zahlbar sofort.
I. Konvertierte.

Lit . A. ä 2400 X,  rückzahlbar
mit 8000 X  6 ? 311.

Lit . B. ä 1200 X,  rückzahlbar
mit I960 X  61 183 203 305 878.

Lit . C. ä 480 X,  rückzahlbar
mit 600 X  46 204 767 783 814
1113 114.

Lit . D. ä 240 X,  rückzahlbar
mit 300 X  363 390 472 492 606
648 660 792 1069 127 134 270 432 962
983 2101 633 644 698 646 846 977
8216 268 466 520 066 682 793 4086
167 303 304 389 682 611 820 826 5206.

Lit. E. ä 120 X,  rückzahlbar
mit 150 X  696 905 1434 441
2311 390.

U . Nicht konvertierte.
Lit . A. ä 3000 X,  rückzahlbar

mit 3600 X  332.
Lit . B. ä 1500 X,  rückzahlbar

mit 1800 X  304 691.
Lit . C. ä 600 X,  rückzahlbar

mit 720 X  266 739 1246.
Ljt . D. ä 800 X,  rückzahlbar

mit 360 X  2034.
Lit . E. ä 150 X,  rückzahlbar

mit 180 X  1469.

7) Rumänische 5°/0 amorti¬
sierbare Rente von 1903.

Anleihe von 185 Millionen Fr.
24.Verlosung a. 16.Febr ./l . März 1915.

Zahlbar am I. Juni 1916.
ä 500 Fr . 2 3 78 87 97 124 164

300 427 682 909 1077 178 390 407 649
622 770 885 927 2083 366 423 443 733
790 824 964 8016 662 728 871 912
4197 298 366 536 699 768 5337 423
456 646 742 869 6029 192 266 460 597
746 864 882 961 7121 482 676 8102
161 287 312 417 963 »990 10007 030
279 616 624 663 706 792 858 946 976
11088 363 366 436 660 675 633 706
822 12060 760 13106 187 301 471
602 627 631 64* 734 806 997 14060
230 430 699 746 15034 211 647 668
678 907 982 16131 164 466 683 977
18142 174 240 290 398 476 490 610
18424 490 803 816 20064 464 620
749 806 869 21272 609 539 631 738
867 897 22712 23000 043 066 208
244 303 340 601 630 781 930 978
24162 224 230 474 760 813 838 969
25022 066 273 312 682 860 26066
058 1Q2 168 342 640 773 782 27133
*9* 380 470 473 487 768 28200 601
' J 6 ‘7 721 764 793 968 28012 023

304 378 6 598 896 80010
, V 31229 *»4 »72 766- 829 -

1976 32063 620 700 786 823s<.:>ü483326 081 169 186 187 366 360 449
466 670 641 786 762 865 84276 376
382 487 606 743 848 822 922 85012
088 216 297 366 468 971 88016 061
099 384 620 621 728 770 830 37133
240 270 274 462 469 616 674 721 809
899 38034 263 293 469 667 669 893
976 39089 106 269 338 379 678 694
663 878 884 942 963 40076 084 249
416 422 467 749 44293 319 346 738
43034 122 369 498 666 620 718 724
767 43066 169 266 283 238 321 644
966 44069 076 163 311 640 793 936
961 45062 377 621 623 626 660 681
889 897 48164 611 R8 716 846 936
47044 099 279 440 826 918 929 48184
227 341 632 640 49072 50187 236
346 366 418 423 936 51126 267 333
610 863 916 52026 086 150 212 227
266 271 288 399 575 821 903 53068
142 367 376 463 584 880 54414 416
461 669 660 781 55076 092 471 737
761 760 50034 110 139 421 446 649
739 821 57128 230 266 2J5 613 767
58181 353 480 803 50040 068 195
324 492 567 637 694 60142 220 464
466 478 602 790 860 908 90« 61004
141 342 380 491 630 688 676 716
32146 176 189 563 73S 762 896 63010
018 406 489 886 64067 383 624 636
623 667 669 704 876 65006 072 124
138 146 234 586 682 727 06000 203
271 489 879 87006 094 200 700
68202 286 693 69 -122 171 192 642
732 867 70684 473 640 603 626 674
702 774 832 71197 274 286 362 476
667 796 883 891 948 72000 096 194
291 308 316 360 397 400 660 568 994
73227 286 722 948 74144 391 393
464 473 689 607 660 710 768 932 962
751 )0 206 276 606 613 702 746 888
974 76116 121 236 399 496 640 710
987 77097 164 238 384 661 674 78146
688 794 882 891 79346 609 939
80167 310 362 373 426 441 483 630
706 728 792 833 966 81266 328 412
639 666 78« 761 884 82168 179 216
310 744 8*9 872.

ä lOOO Fr . 83314 630 632 626
714 839 931 998 84087 309 438 733
747 866 80044 077 222 386 683 697
991 80287 323 340 619 845 993
87286 361 442 614 641 842 88016
129 168 244 631 880 89199 422 443
669 90077 124 162 408 416 439 600
800 »4000 281 324 336 693 92281
443 667 827 98024 171 369 431 681
763 891 94023 097 224 286 376 413
647 691 709 962 95213 668 668 767
804 819 842 870 925 936 90072 080
201 429 469 646 647 570 583 735
97248 263 646 739 789 904 973
98139 165 366 628 654 99083 398
608 78.4 877 918 100168 240 260 262
370 774 917 991 101002 013 087 226
263 264 868 686 607 716 924 102110
161 681 737 808 920 964 108046 380
683 686 696 933 104090 248 464 471
707 762 105430 443 625 669 896
100188 662 781 866 904 982 107134
214,237 TU  im -LOßOJlßgl Qfiß 1JJ

326 329 666 607 661 687 109024
469 637 728 882 918 971 110061 087
647 616 869 111062 339 409 694 736
950 11£ 172 329 395 396 666 113064
282 728 826 91« 918 972 114108 138
360 36« 624 644 908 980 115033 104
197 203 337 414 480 718 789 929
118382 391 489 934 967 117097 170
419 466 606 742 766 813 118166 178
316 341 622 979 119226 297 472 688
980 1£0274 326 618 664 676 878 819
839 962 121027 047 110 368 384 391
676 706 983 IS2100 ISS 438 621 616
123199 374 617 680 849 879 124011
033 116 220 208 371 61« 619 838 662
719 972 126006 114 161 286 368 646
685 696 824 836 IS « 198 208 29« 616
778 987 127169 185 363 325 633 690
767 898 928 128088 360 300 408 619
711 787 971 129106 114 224 331 4SI
534 676 621 628 876 139313 388 493
846 963 131063 166 870 473 481 698
669 740 769 776 132067 132 294 716
806 886 133196 346 649 649 831 802
860 861 134073 076 864 135276 396
419 471 868 136026 068 098 160 182
200 666 697 781 900 97« 137069 104
122 269 463 731 138804 888 968 900.

ä 2509 Fr. 189041 066 148 209
222 476 672 801 884 140008 16S 699
838 833 141080 330 663 724 817 966
142039 063 164 316 606 628 741 781
786 808 148223 286 437 438 407 611
662 665 144469 593 684 627 782 882
145270 294 871 874 146142 226 203
481 666 624 936 147043 221 244 321
473 499 680 636 649 975 148082 313
469 514 600 667 703 986 149067 340
421 604 914 150123 298 472 496 684
766 780 894 929 964 151036 049 002
444 867 911 152074 624 706 949 960
967 967 997 153239 277 314 447 649
903 154026 136 374 617 648 806
155442 482 664 821 861 928 156082
301 749 875 901 929 157066 182 216
270 717 882 891 158110 128 177 202
468 601 609 676 743 764 902 159006
212 364 409 690 773 821 848 864
160096 499 545.

ä 5000 Fr . 161060 611 696 776
986 162017 170 277 396 423 968 972
994 168090 118 131 304 439 461 738
164140 245 417 672 762 165196 248
369 619 686 690 704 166134 174 176
197 216 646 689 949 167066 122 136
219 239 310 463.

8) Waldeek-Pyrmonter
31 /2®/o Staats -Anleihe.
Verlosung am 9. März 1915.

Zahlbar am 1. Juli 1916.
Lit . A. ä 3000 X  31 93 106

249 306.
Lit . B. ä 1500 X  34 106 111

134 160 158 170 229 409 426 482 661
684 626 666.

Lit . C. ä 300 X  26 27 76 107
113 163 176 201 266 286 300 323 331
340 382 391 437 676 677 639 709 711
796 802 804 819 823 834 914 916 SB8ZLL4S.
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Wer sparen willbei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen -, Ü3?<Bk £l%
Herren- u. Kinder- Kleider chem. reinigen oder umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Deeken, Handschuhe , Federn etc

Lüden
Berank furt a . -W.

lanss . E . KIseiiistr . SS,
BUmnreUrins 3S . 321

Zleischer-) nnung.
Rapide Steigerung der Einkaufspreise veranlaßt uns, die Preise

sämtlicher Fleisch- und Wurstwaren

zu erhöhen.
Im Interesse der verehrt. Kundschaft bitten wir erneut wegen größerem

Mangel an Arbeitskräften die Bestellungen abends aufzugeben, da dadurch eine
bessere Bedienung gewährleistet wird. Der Borstand.

Kaffee
gemahlen

mit feinstem Zusatz
Pfund Mk. 1. 2

hat sofort grossen Anklang
gefunden

(weil billig und gut).
jt. ff. fiinnenkohl,

Ellenbogengasse 15.

« - o. M »lW !!
W . Henker , 'tarktstr.32.

Reparieren una Neberziehen
schnell und bAig. — Te lephon 2201.

PühmnT{hinm repariert
jedes Fabrikat gut und billig

Adolf Rumpf , Mechaniker,
Weberaaffe 48, Hth,

®ftnfe| trI. Hollet,
Steina . 21, P . Tel, 2337 (b. Hahn),

empfiehlt sich in allen ins uach em-rbeiten.agenden
Leset Alle!

Herrenschneid, wcnd. Röcke 8, Rep.,
Rein ., neue Anz. 27. Aufbüg. 1.50,
Ncufüttern . Kleber, Frankenstr . 7, 1.

MWbeslelle«
des

MMener TOM
in

Mricha.Wem
sind die 24 folgenden:

Für AdolfShöhe und Billen-
Kolonie:

Ritter , Rathausstratze 42.

Adolfftraßr:
Wehnert , Adolfftr. 3;
Krieger, Adolfftr. 17.

Armenruhftraße:
Kruse, Rathausstratze 40.

Bahnhofstraße:
Emmerich, Ecke Gauaasse 1.

Burggasse:
Neidhöfer, Wiesbadenerstr . 84.

Feldftraße:
Schwind, Weihergasie 21;

Franks«rterstraße:
Fritz. Frankfurterstr . 17.

Friedrichstratze:
Krieger. Adolfftr. 17.

Gartenstrahe:
Kersten, Gartenstr . 6:
Heuchelt, Ecke Kaiferstratze.
Crecelius, Kaiserstraße 30.

Gaugassr:
Schwind. Weihergasse 21:
Emmerich. Ecke Bahnhofstr. ;

Hrppenhrimerstratze:
Fritz, Frankfurterstr . 17.

Jahnstraße:
Juli . Kaiserstr. 1.

Kaiserstraße:
Juli , Kaiserstr. 1:
Heuchert, Kaiserstraße. Ecke

Gartenstratze;
Crecelius, Kaiferstratze 30.

Kirchftraße:
Ziudorf . Kirchftraße 11.

Krausegaffe:
Schneiderhöhn, Rheinstr . 11;
Wehnert , Adolfftr. 3.

Mainzerstraße:
Gebr. Kromann , Mainzerftr . 7;
Zimmer , Rathausstratze 32;
Nemnich, Mainzerstr . 41. .
Kaufhaus Kalle, Mainzer

Straße 25.
Neugaffe:

Harth, Rathausstratze 10;
Rathausstraße:

Zimmer . Rathausstratze 32;
Harth, Rathausstratze 10.
Kruse, Rathausstratze 40.
Dorr (Beamten -Konsum), Rat.
Gebr^ romamn 'Mainzerstr . 7;
Meinhardt Wwe.. Rathaus-

strafte 63.
Kaufhaus Kalle, Manier

Straße 25.
Rheinstraße:

Schneiderhöhn, Rheinstr . 11.
Sackgasse:

Zindorf , Kirchstratze 11.
Schlotzstratze:

Krämer , Schlotzstr. 27.
Schnlstraße:

Juli . Kaiserstr . 1;
Thelemannstraße:

Dorr sBeamten-Konsum), Rat»
hauSstratze 78

Weihergaffe:
Schwind. Weihergasse 21;
Wiesbadener Allee und Billen-

Kolonie:
Ritter . Rathausstratze 42. t

Wiesbadenerstraßr:
Bräuninger . Wiesbadener-

stratze 111; .
Lenz, Elisabethenstraße 9;
Neidhöfer, Wiesbadenerstr . 84;
Gebr . Kromann , Marnzerstr . 7
Siegwart , Wiesbad . Str . 54.

Das Mesbadeaer Tagblatt
gelangt in Biebrich nachmittags und morgens zur Ausgabe

Bezugs -Preis 70 Pfg . und 10 Pfg . Ausgabestellen -Gebühr.

Luisenstr . 4
Wiesbaden

Tel. 1052.
6 . m. b. H.

Salus-
Institut

Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gich' , Rheumat .,
Schlaflosigkeit, Nerv., Magen-

und Darmstör . etc.
Durch Anwendung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-
Applikation in Verbindung
elektromagn . Durchstratahing
(Systeme E. K. Müller-Zürich.
D. R. P . 137986 und 148967).

Schmerz- und gelahrlos.
Von ärztlichen Autoritäten

erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

Morgen Dienstag , den 13. April 1915, vormittags 91/, und nach¬
mittags 2l/a Uhr ansangend, versteigere ich im Austrage der Erben NN Veo-
steigerungsraum

Friedrichstratze 10
nachverzeichnete gebrauchte Mobilien als : ^ .. .

Schränke, Kommoden, Tische. Stuhle , Tessel, Polster -Garnsturen,
Waschtische, Nachttische. Mrtallbettcn mu Rosst,aar -Maratzen,
lackierte Betten . Lttomanen , Mahag .-Bmett,
He. renichrcittisch, Lederstühlc, Lp,ege .. Delgemaldc Vorhänge,
schöne Stoff -Portieren , Teppiche, Lauser, L, stcr. Lamp >n» Glas»
Porzellan , großer Senking-Gasherd , Eistchrank , Badewanne » kl»
eiserner Gerdschrank. Küchenmöbel «nd sonstiges

freiwlllig meistbietend gegen Barzahlung.
€ * eorg ? Glücklich,

beeid , und öffentlich angelellter Versteigerer,
briedrrchürahe 10.

Besichtigung vor der Versteigerung._
Verwendet

„Kreuz-Pfennig**
Marken

eu! Sriäfen, Karten usw. _

Knaben-Pensionat Goetliesclmle, 0.fenbaclia. M.
Privat -Real - u. Handelsschule , verb . mit Vorschule, erteilt Einjährigenzeugn.
Sorgt . Ueberwach . d. Schularb . Gr. Garten Neub . m. Zentralheiz el. Licht.

[ Mäss. Pensionspr . Gute Verpfleg, u. Aufsicht . Prosp . d. d. Direktion . F141

Staubsauger - Apparate
J ^ MSÄCk , Luisenstr . 46, neb. Residenz -Theater . Tel. <47

B».

!! Achtung! !
Tieustaa trifft 1 Waggon, 200 Ztr .,
gelbe Industrie -Kartoffeln ern. Be¬
stellungen werden entgegengen. bei

Frau PH. Weher Wwe.»
Mau eraasse 19, Hinterhaus 1.

Frau Alb . kraefe,
Friseurin,

Kavellenstraßc 1, 1 Sttegc.
Haa rarbeiten — Nagelpflege.

MW- UWWge
Allee Duni ©nt,

ärzll. geprüft,
Nerostraße 27» 2. Etag e.

Perfekte tüchtige2. Arbeiterin
per sofort gesucht.

^ Meberaaff? ' 2^ "^ btestüna Putz.Sattler»dkl faptiitctr

Todes Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß mein

lieber Mann , unser treusorgender Vater . Schwiegervater, Groß-
vater und Schwager,

Jakob Thum serr., Holzbildhauer,
durch einen sanften Tod von seinem Leiden erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Anna Thum, geb. Nuppert.
Luise Ludwig , geb. Thum.
Jakob Thum.
Emil Thum. z. Zt . im Heer.
Hermine Thum.
Karl Ludwig . ?• Zt . im Felde.
Nola Ludwig , Uifel.

Die Beerdigung findet am Dienstag » den 13. April, nach¬
mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des Südsnedho ;es aus statt.

für Militärarbeiten
Nagel,

iksucht.
äfneraaffe 5.

Tagschneiver sucht
Fr . Vollmer.

Junger kräftiger
HauSbunche gesucht.

Franz Flößner Nachf.»
Wellritzstratze 6.

Verheirateter Milchkutscher
gesucht Schwalbacher S traß e 41.

Rutscher gesucht.
Dampfwafchanstalt

_Fis cher u Schn eider, Ram bach.
Ilerlsrtn fiernicll petz.

Gegen gute Belohnung abzugeben
Mvnbiiou, Paulinenstratze 4.

Brillantring
verloren SamstaMrachm., große weiße
Perle mit Brillanten umgeben. Hohe '
Belohnung, da Andenken. Abzugeben
bei Dr . Rockstroh, Luisenstratze 25, 2.

Ein blauesGnMe-W-Armband
verloren. Gegen Belohnung abzug.
im Hotel Fürftenhof.

Schw. Handtäschchen mit Inhalt
Freitagabend Loge Plato vcrl. Abz.
geg en Bel. Kavellenftratze 71, 2.

Familien-M-richten

Leo Cor
Betty Corygeb.Arzt

Vermählte.
Wiesbaden, / / . April 1915.

Karls!r. 30, 1.

Tod es -A,neige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit-

ÄÄKÄ ' S-
-rau Anna Doppelstein.

geb. Reffelberger»
im vollendeten 50. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Robert Doppelstein»
Elisabeth Walbett , geb. Doppelstei«,
Karl Doppelstei«, z. Zt . im Felde,
Karl Walbert , z. Zt . im Felde,

und Enkel.

Wiesbaden , 11. April 1915 (Marktstr. 8, II ).
Die Beerdigung findet anr Mittwoch, den 14. April 1915,

von de? Leichenhalle des Südsriedhofes aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute mittag wurde unsere gute Tante und Großtante,

Fräulein Sophie Linck,
im 75. Lebensjahr # von schweren Leiden erlöst.

Frankfurt a. M., Spangenberg , München , Erbach a. Rh .,
den 10. April 1915.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Emil Linck, Kgl. Forstmeister,
,lul us Linck , Verlagsbuchhändler,
Alice Walter , geb. Linck.
Frau Kriegsgerichtsrat Marie Linck, geb. Kruse,
Dr. hon. c. Max Walter , Geheimer Studienrat,

. z. Zt . im Felde.
Die Beerdigung findet in aller Stille in der Familiengruft

in Wiesbaden statt . Beileidsbesuche und Blumenspenden
dankend verbeten . 429
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. . II,

TRAUER¬
DRUCKSACHEN

in vornehmer Ausstattung fertigt innerhalb
weniger Stunden die L. Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei,Wiesbaden , Tagblatt¬
haus», Langgasse 21, Fernsprecher 6650/53.
Kontore geöffnet werktäglich von morgens

8 Uhr bis abends 8 Uhr

| nniimiaininiimiininmiiiniiiiiTmnmiinnninniiiiiiiniiiiui .iiiniiiiiimmiiiiiiiminiinnmiiiiimiiiiiiiniiiiiiiiiiiniiiimiininiiminniiiiinTiiniimii .if I

Du starbst so früh
Und wirst so sehr vermißt,
Du warst so lieb, jo treu und gut,
Daß man dich nie vergißt.

Nach langer, banger Ahnung wurde uns endlich die ttaurige
Gewißheit, daß unser lieber, treuer Sohn , Bruder und Schwager,

Franz Happel.
Kriegsfreiwilliger in einem Ref. Inf .-Regt..

,m Alter von 21 Jahren den Heldentod für sein Vaterland ge¬
storben ist.

In tiefem Schmerz:
Reinhold Happel u. Fran.
Willi Happel, z. Zt. i. Felde.
Kanna Happelu.Kranligam.
Kienche» Happel.
Keluhold Happel.
Emil Happel.
Angnst Flnck u. Fra«,

geb. Happel.
Mathilde Denfer.

Statt jeder besondere« Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefalle», heute nachmittag3'/. Uhr nach kurzer Krankheit

im eben vollendeten 59. Lebensjahre, unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante,

Fräniri« Margarethe Drerler,
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Mainr -Kaftel (Am Nukelsborn6), den 10. April 1915.

Die trauernden Hinterblkrbrnrn.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt. Trauerbesuche dankend verbeten. F 47

M  m .0  Auf fremder Erde , schwer und müde.
Offen». Joch. 14, V. 16. Sank hin dein Haupt zur letzten Ruh;

Fürs Vaterland gabst du dein Leben,
Schlaf wohl du tapf 'rer Streiter du.
Warst noch jo jung, staitbst viel zu früh.
Vergessen körmen wir dich nie;
Opfertest Zukunft und Jugendglück.
Niemals kehrst du zur Heimat zurück.

In treuer Pflichterfüllung fürs Vaterland starb an den Folgen
einer sich zugezogenen Lungenentzündung mein lieber Sohn , unser
guter Bruder»

Karl Schemel,
Kriegsfreiwilliger in einem Res.-Jnf .-Regt.,

jM kaum vollendeten 18. Lebensjahre.
Die trauernde Mutter:

Louise Schemel, Witwe.
Heinrich Schemel, Buenos-Aires.
Arthur Schemel, z. Z. im Felde.

Wiesbaden (Philippsbergstraße6), 12. April 1915.

Statt jeder besonderen Nachricht.
Am 9. April 1915 fiel auf dem Felde der Ehre infolge einer kurz zuvor erlittenen

schweren Verwundung mein mmgstgeliebter Mann , unser Herzensvater , unser lieber Schwieeer-sonn , Bruder und Schwager , der 8

prakt. Arzt Dr. med. MarCUS WitkOWSki,
Königlicher Stabsarzt der Reserve und Abteilungsarzt der Reitenden Abteilung

der 5. Kavallerie -Division , Ritter des Eisernen Kreuzes,
im Alter von 49 Jahren . 42g

Johanna Witkowski , Gertrud Witkowski.
geb . Fromm . Lotte Witkowski.

Else Witkowski . Kate Witkowski.
Wiesbaden, den 12. April 1915.

Statt besonderer Anzeige.
Am 8. d. Mts . starb an seinen im Kampfe für das Vater¬

land erhaltenen Wunden unser lieber, guter Sohn , Bruder,
Enkel, Neffe, Onkel und Bräutigam,

Mrlehm Franz Kaempfer,
Leutnant der Ues..

Inhaber des Eisernen Kremes.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Angnst Kaempfer, Pfarrera. D.
Marie Kaempfer. geb. Cnntz.

Wiesbaden, den 11. April 1915.

Destilliertes Wasser,
Harn-Untersuchungen

Sohmitt ’s Laboratorium,
Albrechtstrasse 44, H., Bureau.

MW

Statt besonderer Anzeige.)
Heute früh 4 Uhr entschlief sanft infolge seiner schweren Kriegsverwundung mein

herzensguter , inniggeliebter Mann, unser treusorgeader Vater, unser geliebter Sohn, Schwieger¬
sohn, Bruder, Onkel und Schwager,

Herr Hermann Birkenstock,
Major und Linienkommandant in Saarbrücken,

zugeteilt dem Grossen Generalstab,
- Ritter des Eisernen Kreuzes.

Wiesbaden, 12. April 1915.
Pension Winter.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die tiefgebeugte Witwe Frau Else Birkenstock.

FrMb. fe ’. û Ä 8 S & SjfiZ * * 15' Apr“' 11  Uhr ' dw  Leichenhalle de» alten
4-.>6|

Trauer-Kleider Trauer-Blusen
Trauer-Mäntel Trauer-Stoffe
Trauer-Röcke Sthleier-Crepe

Änderungen werden noch
am gleichenTage erledig!
Auiwahbendungen befeUwilligst. *

Franka Marx
Kfrthgasse3T Wiesbaden EckeFnedridislr.

/
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bei Nieren ® leiden , Harnsäure , Mucker , Eiweiss.
1132 = B=dega=te Fürstliche Wlldm -ger Mineralquellen , A . - G -, Bad Wildimgen - Schriften kostenfrei .. ..

MUiche ÄzrigM
—. ..  i

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf die Bundesrats-

verorbnung vom 25. Februar 1915,
betreffend die Zulassung von Kraft
fahrzeugen zum Verkehr auf öffent

^n und Pmtzen, maLe ich I ZU " {qq  Undtüch r̂̂ lgraus.
K UT fMe emeut zugelassenen | I - M Küchentücher. 8. Z ^ EßtückeL
Fahrzeuge lediglich zu den in
meinem Begleitschreibenzu der Zu-
lofsungsverlangerun ^ besonders an-

Städt. Krankenhaus Wiesbaden.
Die Lieferung der nachstehend ver-

zeichneten Gegenstände soll im Sub¬
missionswege vergeben werden:

1. 609 Handtücher 3. Kl., 2. 50
Handtücher für Operation (kleine!,
3. 200 Handtücher für Operation
(grobe), 4. 150 Handtücher für

twestern, 5. 150 Handtücher für

u-
niung oegrunoei woroen in,
2. daß bei solchen Fahrten die

Fahrzeuge zwar durch Familien -An-
gehorige m i t benutzt werden dürfen,
eine selbständige Benutzung durch

ui .u.iiMrii|i uuul  ui utyiuuuiuicx.
Abschrift mitzuführen ist, und daß
von der zuständigen Ortspolizei
behörde,

4. sofern es nicht ausdrücklich zu-
Ö en ist, der Motor eines zedenWagens mit Verbrennungs¬
maschine beim Halten abgestellt wer¬
den muß und erst wieder in Tätig¬
keit gesetzt werden darf , wenn der
Kraftwagen weiterfahren soll.

Wiesbaden. 31. März 1915.
Der Regierungspräsident.

_ _ gez. von M ei ster.
Polizeiverordnung.

Auf Grund der 88 6,12  und 13 der
Allerhöchsten Verordnung vom 20.
September 1867 über die Polizeiver¬
waltung in den neu erworbenen
Landesteilen (G.-S . S . 1629), des
8 34 des Feld- und Foritpolizeiaesetzes
vom 1. April 1880 (G.-S . S . 230) und
der 88 137, 139 des Gesetzes über die
allgemeine Lcmdesverwaltung vom
30. ftuli 1883 (G.-S . S . 195), des 8 9
des Vogelschutzgesetzes vom 30. Mai
1908 <G.-G.-Bl. S . 317) verordne ick

Beziel
der

-ei-ee*. folgt:
8 1. Ts ist untersagt, Vögeln mit

Fangeisen oder Selbitschüffen, die an
PfÄylen oder anderen über die Um¬
gebung hervorragenden Gegenständen
angebracht sind, nachzustellen.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen die
Vorschrift des 8 1 werden nach 8 34
des Feld- und ForstvolizeigesetzesvomFeld- und Forstvolizeigesetzesvom
1. Avril 1880 mit Gelostrafe bis zu
150 Mk. oder mit Haft bestraft.

8 3. Diese Verordnung tritt mit
dem Tage ihrer Veröffentlichung in
Kraft . *

Wiesbaden, den 14. März 1915.

9. 250 Taschentücher, 10. 120 Wa
tischtücher, 11. 25 Bettücher 1. 1—,
12. 200 Bettücher 3. Kl., 18. 30 Bett¬
tücher für Schwestern, 14. 50 Bett¬
tücher für Baby, 15. 250 Unterlagen,

1 50 Deckenbezüge 1. KI., 17. 150
deckenbezüge 3. Kl., 18. 50 Decken¬
bezüge für Baby, 19. 80 Deckenbezüge
(bunt ). 20. 100 Kissenbezüge 1. Kl.,
21. 250 Kiffenbezüge 3. Kl.. 22. 100
Kiffenbezüge f. Kinder. 23. 50 Kiffen¬
bezüge (bunt ), 24. 75 Kissenbezüge für
"abh . 25. 50 Keilkiffenbezüge, 26. 30
Tischtücher 1. Kl.. 27. 30 Tischtücher

i (kleine), 28. 150 Servietten , 29. 50
Tablettdecken. 30. 50 Nachttischdecken,
31. 50 Plumeaubezüge , 32. 75 Män-
ner -Anzüge, 33. 350 Männerhemden.
34. 150 Männer -Strümpse , 35. 120
Männer -Unterhosen, 36. 75 Frauen¬
kleider, 37. 100 Frauen -Nachtiacken,
38. 25 Kinderkleider. 39. 25 Kinder-
Anzüge. 40. 50 Kinder - Hemden,
41. 600 Kinder -Windeln , 42. 150
Kinder-Moltöndecken, 43. 100 Erst-
lmgs -Hemdchen, 44. 100 Erstlings-
Jäckchen, 45. 50 Erstlings -Herztücher,
46. 30 Schürzen für Schwestern,
47. 30 Schürzen mit Trägen 48. 24
Schürzen für Küche, 49. 125 Schürzen
für Mädchen. 50. 24 Schiirzen für
Hansburschen. 51. 100 Schürzen
(blaue), 52. 50 Schürzen (weihe).
53. 30 Aerztemäntel . 54. 4 graue
Mäntel . 65. 15 Jacken für Wärter.
56. 12 Jacken für Qverationswarter,
57. 2 Kleider für Ammen, 58. vier
Dienstkleider. 59. 150 m Gardinen¬
stoff (schmal). 60. 76 m Gardinen-
stosf (breit ). 61. 45 m Roulcaux,tosf.
62. 25 Wäschesäcke.

Bestwert : 1. 75 kg Roßhaar.
2. 75 kg Federn . 3. 100 kg Afrigue.
4. 100 Mir . Federleinen , 5. 100 Mir.
Matratzendrell . _ ,

Liefcrungsangebote mit Musterab¬
schnitten refp. Haar - und Feder¬
proben sind unter Angabe der Preise
pro Stück, Meter oder Kilo bis em-
^ M̂? ntag, den 3. Mai 1915,

an das Städtische Krankenhaus , wo¬
selbst auch die Bedingungen vorher
einzusehen und zu unterschreiben
sind, einzureichen.

Wiesbaden , den 6. ?lvril 1915.
St ädtisches Krankenhaus.

Laut Beschluß der Hauptversammlung vom 10. ds. Mts. ist der

Gewinn-Anteil für 1914
auf 3 ' !»°/«

bie »«I eingtjobKen ffleMäfttotiteile pnbet bie SiiSMu »,
der Gewinn-Anteile von heute ab gegen Vorlage dxr Geschäftsanteil¬
bücher an unserer Kasse vormittags von 9 bis 1 Uhr statt.

Gleichzeitig bitten wir diejenigen Mitglieder, welche ihren Geschasto-
anteil noch nicht voll eingezahlt haben, um Vorlage ihres Geschäfts-
anleilbuches zwecks Zuschreibung des Gewinn-Anteils.

Wiesbaden, den 12. April 1915.

Vrreinsüank Wiesbaden,
Eingetragene Genossenschaft mit beschräukter Haftpflicht.

Ast «. AioNel.

Geschäftsgebä ude Mauritiusstraße 7._ F352

Gebrüder Krier,Bant-Gescläft,Wiesbaden.Rheinstr.95.
Inh.: Dr. iur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier, Reichsb.-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren, fremden Banknoten und Geldsorten.
— Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzerschran>s.fächern.
Mündelsichere 4% und 5% Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig. — Coupons-Einlösung , auch vor Verfall. — Couponsbogen-
Besorgung. — Vorschüsse auf Wertpapiere, sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte . ,

An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

GymnastikI fSys'em Mensendteck)
finden während der Kriegsaeit

11 *M
J Villa Speransa , Erathstr .j,

am Kurhaus , statt.
j Auskunft u. Anmeld , daselbst.
Ije/ . 558 . Aline Schuts.

FröbeNcher
Kindergarten,

Schwalbacher Straße 44,
im Saale des Christi. Vereins jung«

Männer „Wartburg".
Zöglinge von 3—6 Jahren finde»

noch Ausnahme.
Käthe Prochnow,

geprüfte Kindergärtnerin.

Der Regierungspräsident.
__ gez. von Meister.

Jagdverpachtung.
Käufliche Oberförstern Chaussee-

bans (Post Wiesbaden) verpachtet am
Donnerstag, den, 22. Avril 1915,
vor« . 1®V6 Uhr, im Hansa -Hotel zu
Wiesbaden die fiskalische Wafferjagd
auf dem Rhein (rechte Stromhälfte)
in den Gemarkungen Biebrich,
Schierstein und Niederwalluf für
6 Jahre . Pachtzeit beginnt am
1. August d. I . Größe der Fläche
363 Hektar. _F265

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

. der Sommermonate — April bis
I einschl. September — um 9 Uhrvormittags . . .. . ..

Wiesbaden, den 16. Marz 1915.
Städt . Akziseamt.

'Mihlmiliche Aozelpii.
Bergrötzerungen

nach jedem Bild in Photoaravhie.
Oel, Kolorit. Feldarau y. Emarlle-
Bilder. Feinste Ausführ., billige Pr.

B. Riebold. Bl eichstraste 37.

Dar Slolzder Firma.

Abfuhr von ankommenden Waggons
(llasgengüter aller Art)

inkL Ausladen u. Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

_=__ _ Wagen jeder Art. « 300
Hofspediteur L. BETTENMAYER, 5 Nikolasstrasso 5. Tel. 12, 124.

Dienstag, den 13. Avril 1915,
. mittags 12 Uhr,

versteigere rch im Pfandlokal
Helenenftraße 6:

1 Pianino . 1 Klavier , 2 Kleider-
fchränke. 4 Vertikos. 2 Büfetts,
1 Bücherschrank, 1 Schreibtisch.
1 Schreibmaschine, 2 Betten, eine
Kommode, 2 Sofas , 1 Küchen-An-
rrchte. 6000 Kunstschiefersteine
/30 > 3̂0) und dergl. mehr

'öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung.

EiEifert , Gerichtsvollzieher.
Kaiser -Fr iedri ch-Ring  1 0, Parterre.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 13. April cr.. nach-ft fit* i 1vt.

weit unter Preis.
M-rivstr. 16. 1 r., Ecke AdelheMr,

Dauer -Wäsche,
große Ersparnis , eleg. wie Leinen,iet»t Faulbrunnenstratze 10

Saat - und Speise-
Jndustrie -Ltartoffelu

zentner- u. kumpfweise billig abzug.
Kirchner, Rheing. Str . 2. Fernruf 479

SpelskMiedeln(Ztr. 15  Md.)
10 Pfd. 1.60, 5 Pfd. 85 Pf.

Hellmundstraste 56, Seitend. 1.

Paar nnzerreiftbare
und waferdichte

Lederfohleu
für nur 75 Pf.

durch Auflage von Barthol
(Leder-Ersatz).

Zu haben in allen Gei ch ästen.

faWülilt Maut .Streit.
2»«rrat«s».Miete.
M. u. o. Besiemmg.
UnchVetttiscke un»
Ztmmer «Klosetts.
Kataloae oratis.
ij.  Helmer.

W-bergaffe 3. Httz.
Tel. 3229. Repar.
prompt und billig.

-- x Auszieh¬
tisch, 1 Chaiselongue, 6 Lcderstühle
u. 1 Lüfter öffentlich meistbietend
zwangsweise gegen Barzahlung.

Lonödorfer, Gerichtsvollzieher,
__ Borkstraß« 12._

Bekanntmachung.
Dienstag, den 13. Avril cr., nach¬

mittags 3 Uhr, versteigere ich
-wanochweisc Neugaffe 22:

1 Büstvtt, 4 Spiegel-, 2 Bücher¬
schrank, 1 Klerderschvank. drei
Schreibtische, 1 Rauch-, 1 Spiel - u.
1 Serviertisch. 2 Waschkommoden.
8 ~
5 ,
kaffe, „ - - -

öffentlich meistbietend gegen Bar-

^ Wiesbaden, den 12. April 1915.
Gaur, GerichtSvollz.. Körnerstr. 3. 3.

Tee.
Haushalttee

(ausgiebig) 1 Pfund Mk. 3.00
Holläad. Mischung . . 3.50
Besnchsiee , duftig . . . . „ 4.06
Oy ontee, kräftig . . . . „ 4.00

A. H. Linnenkohl
15 Ellenbofrengasse 15

Telephon 04 314

Fischverkauf
DienStag auf dem Markt »u den

billigsten Preisen.

I,ä 4
wenden sich stet» an

APWerkll88?N6Mp
Medizinal-Drogerie

„Sauitas ",
MauritittSstratz« 5,

neben Walznlla. 237
^ Gefepharr 2115. —

Gold. Damen-Nhk, mit Diamanten
besetzt. 45  Mk^ SchwalbacherStr. 35.

MG Gold. Damenuhr 25 Mark.
SchwalbacherStra ße 35, Uhrenladen.

Goldene Herren-Nhr̂ ÜS Mk.
Schwalbachr Straße 35, Nhrenladen.

MG Brillantring 50 Mk. « nzus.
Schwalbacher Straße 35» Uhrenla den.

PW7- « oerz-Feldstecher 85 Mk.
Schwalbacher Straße 35, Nhrenladen.

Ein vollständ. Jnf .-Ofstz.-Säbel
zu verk. Ärseplatz6, 1 1
Weaen Vlaümanael

Mcrrmovpl'atte u. ovaler Spiegel
(Mahag .), eine elektr. Hängelampe,
Küchenschrank mit Anrichte, diverse
Bilder billig. Händler verbeten.
Dotzheimer Straße 123, 2. Stock.

Walhalla
_ Bunten Theater.

Täglich abends 8 Uhr : 1
Alfred Hel neu

und das reichhaltige Spezialitaten-
Programm.

Sonntags zwei Vorstellungen.

Klavier
-Stimmen und -Reparieren prompt

Carl Mattbes , Kloviertechniker.
Grabenitraste 20.

Elulge tüttfenb Klrshstöre.
sowie Kovfkeile, auS Baumwolldrell.
billig abzugeben. ^

Solighaus,, Matratzensabrrk̂,^Wan;enkübel billig

°'°bT̂ L"L WGdiss»
zum Verkauf bereit zu halten.
Zahle bis 80 Mk. per Stück.

Bin Mittwoch, den 14., von 9—1 u.
3—7 im Hotel Grüner Wald, Markt¬
straße 10, Zim. 105. Kaufe auch

von Zahntechnik, und Händler.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Dienstag, 13. April.

Zahle mehr als in Friedenszeit, für

m  WWW.
wenn auch in Kautschuk gefaßt sind.

GrossU»t, Bo Kr 27
4 Pianos

für ein Seminar
zu kaufen gesucht.

auch ältere Pianos!
Osf. u. U. 832 a. d. Tagbl.-Berl.

MnfnttiBnso. Bewntei
von Damentasche« jeder Art, auch
Samt u: Seide, Geld-, Zigarren- u.
Brieftaschen^

Georg Mäher, Riehkstraste9, P.

Wer Krotgetreide verfuttert , versnudigt
fich am Naterland uud macht stch strafbar!

Abonnements- Konzerte, j
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jnaer, städt,
Kurkapellmeister.

Nachmittags4 UhrJ
1. Ouvertüre zu Goethes „Faust“

von J. Lindpaintner.
2. Ballettmusik aus der Oper „Die

lustigen Weiber“ von O. Nicolai.
3. Aquarellen, Walzer von J. Strauß.
4. O komm mit mir in die Früh¬

lingsnacht, Lied v. F.v. d. Stucken.
5. Ouvertüre zur Oper „Mignon“

von A. Thomas.
6. Czardas von L. Großmann.
7. Einzug der Götter in Walhall

aus „Rheingold“ von R. Wagner.
8. Hansa-Marsch von G. A. Carl.

Abends8 Uhr.
1. Ein Abenteuer Handels , Ouver¬

türe von C. Reinecke.
2. Arie aus der Oper „Titus “ vor»

W. A. Mozart.
(Oboe-Solo: Herr K. Schwartze . J|

> (Klarine tte-Solo: Hr. F. Grimm.)i
3. Ballettmusik a. d. Oper „Faust **

von Ch. Gounod.
4. Du bist die Ruh’, Lied von

F. Schubert,
5. Ouvertüre zur Oper „Genoveva “*

von R. Schumann.
7. Fantasie aus der Oper „Di«

Favoritin“ von G. DonizettL
6. Krönungsmarschv,G . Meyerbeew

-
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chulanfang empfehle ich:

Meteru.Sweter Am üae
für Knaben und Mädchen. — Praktischste Kleidung.
Größte Auswahl in Ausführung und Preislagen.

chwenck, 11 -13

Zur gefl. Beachtung.
Schnhreparature«, Sohlen und Fleck werden gut, schnell und preiswert
gemacht. Schuhmacherei Wagemaunftr. 29. früher Nr. 33.

Anfertigung moderner Jackenkleider
Raiter Garantie für erstklassige Ausführung zu billigen Preisen.

Neueste Wiener Modelle zur Ansicht.

P . Alt , Damenschneider,  fclplüB M, Pt.

Schreibers
Konservatorium

für Musik,
Adolfmtr . 6 , II.

Anerkannt rasch fördernde,
gründliche musik. Ausbildung
für Kinder, wie Erwachsene.

Wiederbeginn des
Unterrichts:

Donnerstag , 15. April.
Anmeldungen täglich.

Sprechstunden:
11—121/2 u. 5—6 Uhr.

«sniDstr.3Badbans„Znm Bären“tomum
Eigens Thermalquelle im Hause.

Thermalbäder direkt aus der Quelle, kohlensaure und
elektr. Lichtbäder, Trinkkur , Fango-Behandlung etc.

Eingang zum Badhaus Kl. Webergasse 2/4. 309 J

öflüOels-n.SAM-
ftiranffilt

jr  für men
B  und

Nur

» I

46 BltWtMlt 46,
Ecke Moritzstraße. ^

Nächste Woche:
Beginn IJ*

«e « er Kurse . **
3», 4«, « »Monats - u.
Iahreskurse.

Sonderkurse
für

Schulentlassene.
Vormittag-, Nachmittag- «.

Aden»- Kurse.
Anmeldungen täglich
Inhaber und Leiter:
Emil Straus.

Dame erteilt Unterricht in Stenoar.
(Gabelsb.), Maschinenschr. (10 Fing .),
amerik. Buchführ, rc.. Tag- u. Abend¬
stunden. Näh. Herrngartenstr . 17. 3.

, Ji « Stenogrccii -i-Stolze -Schretz, etne mit dem
System u. Regelwerk gut ver¬
traute Dame zur Unterrichts-
Erteilung bald gesucht. Solche,
welche auch mit anderen kaufm.
Fächern vertraut sind, werden
bevorzugt. Off. mit näh. kurz-
gefaßten Ang. über seitherige
Tätigkeit , Alter u. Monatsgey.
für wöch 4, evt. 8 ob. 12 u. m.

_jStunb . m,T . 36„Tagbl .-Berlag .̂
Pianino , Nußb., sehr gut erh.,

zu 320 ML. zu verk. E. Boxbcrger,
Schwalbocher Äraße 1

KURHAUS  WIESBADEN
Mittwoch , den 14. April 1915 , abends 8 Uhr,

im kleinen Saale:

Lichtbilder-Vortrag.
Herr Dr. Wolfram Waldschmidt.

Thema : „Das Volk der Osmanen “.
Eintrittspreise: 1.—8. Reihe : 2 Mk., 9.—14. Reihe : 1 Mk.,

Galerie: 50 Pf. (Sämtliche Plätze numeriert.)
Städtische Kurverwaltung. F338

MMMMkiN JO Memsen.O.
Flick - « nd Uähschnle.

Diese Woche beginnen neue Kurse im Flicke«,
Nähen, llmändern und Ausbessern von Kleidungsstücke« ,
Znschneiden und Anfertige« von Leibwäsche, und zwar
für die in der Südhälfte der Stadt wohnenden Teil¬
nehmerinnen Donnerstag , den 15. April , nachmittags
5 Ähr, in der Schule an der Bleichstratze, und für die
in der Nordsälfte wohnenden Freitag , den 18. April»
nachmittags 5 Uhr, in der Sch» e an der Lehrstratze.
Das Schulgeld (2 Mk. fürs Halbjahr) ist bei der An¬

meldung zu entrichten. Bedürftigen wird dasselbe gern erlassen. F237
Anmeldungen nehmen entgegen für den Kursus in der Lehrstratze«»

schule: Frau Schulrat Müller, Gustav-Adolfstratze7, und Herr Direltor
Vieler, Taunusstraße12, für den Kursus in der B eichstratzenschule: Frau
Hützel , Bismarckring 16, und Fräulein Lied , Kleiststraße 21e.

Wiesbaden, den 12. April 1915.
_ Der Borstand. I . A. : L. Lützel.

IIj j | |

Wiesbadener
KoDScmtorinm für bsik

i

und

Musik-Vorschule
Rheinstrasse 64 . — Direktor Michaelis.

Eigenes Gebäude. — Gegr. 1898.

Institut für alle Zweige der Tonkunst
Organisation:

Abteilung Fachschule , AbtBü:ung Dilettautenschule.
Thlintfäf ’hpr * beiden Abteilungen : Unter-, Mittel- und
IluUJ/llftullvl , Oberklassen mit nur zwei Schüler in einer

Klasse. — Honorar von 25 Mk. an vierteljährlich.
ViaviflPeniftl 1 Königl . Hofkapellmeister Professor Mannstaedt
Jüdin )! oj/iol . (Vollkommen planistische Ausbildung bis zur

Konzertreife) . Direktor A. Michaelis, Königl. Kammermusiker
K. Hirsch, Königl. Kammermusiker 0 . Trillhause, Pianist
K. Wiegand, Musikdirektor Karl Theo Schulz, Pianistin
Frl. Elia Michaelis, Frl. K. Hülcker, Frl. Elsa Michaelis,
Herr H. Wolf, Frl. L. Stahl, Frl. L. Neiß.

Pnnnnrt » Frau Dr. Hans-Zoepffel, Königl. Hofopernsängerin.
UUOUiig■ (Vollkommen stimmliche und dramatische Ausbildung

bis zur Bühnenreife) .
ViftihlCuifll 1 Direktor Arth. Michaelis (Methode Josef Joachim).
I lUllliüJJlul , König). Kammermusiker K. Hirsch, Königl.

Kammermusiker van vriesten , Frl. Gertrud Michaelis.
fiello . Königlicher Kammermusiker A. Boebm, Fräulein Elsa
tOUU . Michaelis.
maf « . Königlicher Kammer- Fla «inoffo • Königlicher Kammer-
riUlU , musiker K. Gäbler. Mul üiDlLd, musiker K. Schäfer,

sowie sämtliche Orchesterinstrumente.
Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen. — Diplom-Examen.
NnhAnfÜPhoP' Kammermusik, Orchesterspiel, Chor- Gesang,
rHJUCiildMCl. Theorie, Klavier- und Vlolin-Zusammenspiel (als

Nebenfächer honorarfrei).
OeflentUche Vortragsabende.

Abteilung C:

Jftusik'Vorschiile
für Kinder vom 6. bis 11. Jahre:

Unterrichtsfächer: Klavier, Violine, Cello.
Honorar für Schüler der Musik-Vorschule vierteljährlich 20 Mk.

Wiederbeginn des Unterrichtemau en  Abteilungen:
Donnerstag , den 15. April.

Anmeldungen für das Konservatorium, sowie für die Musik-
Vorschule, werden jederzeit im Büro des Konservatoriums,
Rhejnstrasse 84, Zimmer Nr. 11, entgegengenommen. 422

Znsammenspiel (als

Eigener grosser Konzertsaal.

Probieren Sie mein? verschiedenen Serien. Sie werden
sicher finde», was Ihrem Geschmack entspricht. B16286

P -r Psd. SW*. 1.20 otme Glas frei Hau,.

. _ Carl Praeterins, «« Min.
Naturprodukt ._ Albrecht Dürerstraßc 33.

Unübertroffen
sind meine lebenswahren

Pastell - Portraits D .
Portrait - Kunst - Malerin , Friedrichstr . 14.

Den Angehörigen der im Felde gefallenen Krieger biete hierdurch günstigste Gelegenheit! Atelierbesuch erbeten 11^ —12'/-, und 5—6 Uhr.

Olga Hasselmann-KURTZ
421

\
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